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Popen brüskiert Hirtsiefer
Wollen die Barone einen Verfassungskonflikt um Preußen ?

Welche Außenpolitik ?
Die Sozialdemokratie fordert Einberufung des Auswärtigen Ausschusses .

Das Kabinett der Varone antwortet anf die Zurlitk «

Weisung , die es durch den Stellvertreter des Preusüschcn

Ministerpräsidenten Dr . Hirtsiefer in sehr ener -

gischer Form erfahren hat , mit einem Schreiben , das an
der gänzlich unzulässigen Handlungsweise des Reichs -

kanzlers festhält .

Reichskanzler von Papen hat an Hirtsiefer ein

Schreiben gerichtet , worin er — nach offiziöser Mit -

teilung — „ selbstverständlich zum Ausdrurk bringt , das «
er bereit ist , dem preußischen Wunsch gemäß

zu handeln , soweit die Möglichkeit dazu gegeben ist ,
aber sich vorbehalten muß , wenn ähnlich gelagerte

Fälle vorliegen , sich direkt an den Landtags -

Präsidenten zu wenden " .

<? s ist anzunehmen , daß die Preußische Regierung in

jedem solchen Falle das Kabinett der Barone in seine

Schranken verweisen , und jeden von den Baronen herauf -

beschworenen Verfassungskonflikt durchkämpfen
wird !

Im übrigen : wenn der Präsident des Landtags kein
R a t io n a l s o z i a l i ft wäre — würde die Vorliebe des

Herrn von Pape » für den Landtagspräsidenten dann

noch ebenso groß sein ? Das Zusammeuspiel der Baronen -

regierung mit den Nazis kann nicht deutlicher gemacht
werden .

Reichsgerichi gegen Barone .
Die Aufgabe einer vorgeschrittenen Etaatsauffafsung .

Sehr aktuelle Erwägungen finden sich in einer E n t s ch e i -

dung des Reichsgerichts vom 19. Februar 1932 < RGSt .
Bd . 66 S . 141 ) , in der die Aeuherung „ Republikder Bonzen
und <Z e l d s ä ck e" als eine Beschimpfung der Republik im Sinn «

des § 5. 1 des Republikschutzgesetzes angesehen wird . Das Urteil

führt aus , durch die angeführten Worte werde die Republik dadurch

gekennzeichnet , daß ohne Rücksicht auf die Erfordernisse des Gemein -

wohls die Eigensucht der eben herrschenden Parteigewalten den

Staat lenke , daß also unter Mißachtung sozialer Gedanken und

Bedürfnisse die Leitung des Staates nur aus ein Wohlergehen der

Berinögenden gerichtet sei . Die Behauptung , dies treffe auf die

gegenwärtige deutsche Republik zu, sei eine Beschimpfung derselben ,

weil es nach einer vorgeschrittenen Slaalsaussassung als ver -

werslich gilk , einen Staat in solch eigennütziger weise zu leiten

mit dem Erfolge , daß einige wenige Volksgenossen wacht und

Wohlleben genössen , die große wasse aber immer weiter in Tlol

und Elend geriete .

Werden danach die cherren Reichsrichter nicht die Regierungs -

crklärung der neuen Regierung als verwerflich ansehen müssen ?

Jedenfalls darf man es begrüßen , daß sie die Aufgabe der vor -

geschrittenen Staatsauffassung so klar umrissen haben !

1000 M. Geldstrafe für Hitler .
Er wollte nicht über die Geldquellen der NSOAp .

aussagen .

München , 9. Juni . ( Eigenbericht . )

In dem Meineidsprozeß Abel kam es am Donnerstag bei der

Vernehmung Hitlers zu schweren Zusammen -

st ö ß e n zwischen dem Zeugen und der Verteidigung , als diese ver -

schiedene Fragen bezüglich der angeblichen französischen Geld -

quellen der Nazis stellte . Rechtsainvalt Ehrhardt stützte sich

dabei aus die bekannten Ausführungen des Engländers
Morel vom Jahre 1922 und auf die in der öffentlichen

Sitzung der sranzösischen Kammer gestellte Frage des Abge -
ordneten Paul Faure , ob es wahr sei, daß die französische

Regierung Hitler mit Geld unterstütze und daß auch über die Skoda -

Werke unter den « Einfluß von Schneider - Creuzot Gelder in die

Nazikafle fließen .
Hitler tobte und schrie , bezeichnete diese Fragen als eirre u n »

gehcuerliche Beleidigung und schloß ml » der ErNärung .

daß er für alle Zukunst in diesem Prozeß jegliche Auskunst

verweigere . Dos Gericht verurteilte ihn darauf zu einer

Ordnungsstrafe von 1000 wart .

3m Austrage der sozialdemokratischen Mitglieder des Aus¬

wärtigen Ausschusses richtete Abg . Dr . v r e i t s ch e i d an den

Vorsitzenden des Auswärtigen Ausschusses , Dr . F r i ck , das Er¬

suchen . diesen Ausschuß in der allernächsten Zeit zu einer

Sitzung einzuberusen . Zur Begründung dieses Antrages

führte er aus :

„ Die Ausführungen , die die Reichsregierung in ihrer durch die

Presse veröffenliichten Erklärung über ihre außenpolitischen
3deen und Absichten macht , sind außerordentlich dürftig .
Sie spricht in allgemeinen Redewendungen von der

Ausrechterhallung des Friedens mit allen Rationen und der Rot -

wendigkeit . die deutsche Gleichberechtigung durchzusetzen . Man dars

doch wohl annehmen , daß das ßabinelt ganz bestimmte

außenpolitische Pläne verfolgt , die zweifellos von

denen der Reichsregierung Brüning abweichen . Da die Auslösung
des Reichstag eine Debatte über diesen Gegenstand im Plenum

unmöglich gemacht hat . halten wir eg für doppelt geboten , daß der

Regierung Gelegenheit gegeben wird , wenig st ens im Aus¬

wärtigen Ausschuh ihre Absichten schärfer zu umreißen
und daß die Mitglieder des Ausschusses selber die Möglichkeit haben .

zu diesen Fragen Stellung zu nehmen . "

Entente cordiale lebi wieder auf .
Das verdanken wir den Nazi - Baronen .

Paris , 9. Juni . ( Eigenbericht . )

Macdonald und Sir John Simon werden am Sonn -

abendnachmittag in Paris eintreffen und am gleichen sowie am

folgenden Tage mit H e r r i o t Unterredungen über die Genfer und

die Lausanner Konferenzen haben . Die Einladung zu diesem Zu -

sammentreffen ist von Herriot ausgegangen und von Macdonald

am Mittwoch zustimmend beantwortet worden . Am Montagvormit -

tag reisen die beiden englischen Minister nach Genf weiter .

Oer große Abbau

» Sie bringen Menschenleben in Gefahr ! "

» Ist uns ganz egal . Oer Bau muß herunter ! "

Wahrscheinlich wird Herriot mit dem gleichen Zuge nach Genf
fahren .

Die radikale Zeitung „ O e u v r e" schreibt zu dieser Zusammen -
kunft :

„ Ohne Zweifel muß man in diesem glücklichen Ereignis eine
der unmittelbaren Folge «« einer deutschen Politik erblicken , die

die Engländer überrascht und enttäuscht hat .

Diese Ueberraschung und Enttäuschung haben wir gleich an den «

Tage angezeigt , an dem Hindenburg ähnlich wie Wil -

Helm II . mit seinen Kanzlern verfuhr — , Brüning ohne weiteren

Prozeß verabschiedete und durch Herrn von Papen ersetzte . Man

hat in London der Ansicht sein müssen , daß die Einigung zwischen
der englischen und der deutschen Regierung , wenn eine solche schon
bestanden hat ,

für das Deutschland Brünings nötig war . aber nicht mehr für
das Deutschland von Papens

und noch weniger für das Deutschland , das «ine vollkommene Ver¬

achtung der parlamentarischen Regeln vorauszusehen erlaubt . "

Wie aus der Umgebung des Ministerpräsidenten verlautet ,

scheint Herriot die Absicht zu haben , eine

Vertagung der Abrüstungskonferenz bis nach der Lausanner

Konserenz

vorzuschlagen , da er es nicht für opportun hält , in verschiedenen
Städten zu gleicher Zeit üfeer zwei so wichtige Probleme wie die

Abrüstung und die Reparationen zu oerhandeln .

Es geht schon los !
SA . in Llniform . - Zusammenstöße in Magdeburg .

Magdeburg , 9. 3uni .

Aus ein schon in den Morgenstunden austauchendes Gerücht ,

daß das SA . - und das llnisormverbot aufgehoben
seien , zeigten sich gestern den ganzen Tag über größere und

kleinere SA . - Trupps in voller Uniform , die mit

politisch Andersdenkenden an vielen Stellen der Stadt aneinander¬

gerieten . Die Polizei ging in den späteren Abendstunden gegen die

Demonstranten vor und nahm , nachdem der Polizeipräsident darauf

hingewiesen halte , daß das Uniformtragen noch nicht gestattet sei .

zahlreiche Verhaftungen vor . 3n den späten Abend¬

stunden war die Ruhe wieder hergestellt .

Keine Neuwahl in Braunschweig .
Nazivorstoß im Landtag gescheitert .

vraunschweig , 9. 3uni . ( Eigenbericht . )
Der vraunschweigische Landtag lehnte heule mittag mit

15 sozialdemokratischen gegen 15 nationalsozialistische und deutsch -
nationale Stimmen bei S Enthaltungen der bürgerlichen Mitte einen

Auslösungsanlrag der Rationalsozialisten ab .

Die Nazis hatten den Auflösungsantrag damit begründet , daß
sie in Braunschweig das Fundament einer rein nationalsozia -
listischen Regierung errichten wollten . Die sozialdemokra -
tische Fraktion ließ durch den Abgeordneten Dr . Jasper
erklären , daß sie sich den Termin für die Neuwahl von den Nazis
nicht vorschreiben ließe und daß sie den Nazis bei der Er -

reichung der alleinigen Macht keinen Vorschub leisten wollte .

Baronsfreund Hitler im Rundfunk .
Propaganda für die Staatsstreichpartei .

Der Reichsmnenmimster Freiherr von G a y l hat be-

stimmt , daß Adolf Hitler am Dienstag auf der deutschen Welle
eine « Prvpagandavortrag für die nationalsazwliftische Partei halten

dars . Di « Regierung der Barone zahlt prompt für ihre Unterstützung
durch Hitler .



Gtsuerverweigerung ist straffrei !
Go erklärt die Oldenburger Justiz

Meineidshehe gegen Sozialdemokraten
Die Meineidsanzeige gegen Landrat Dr . Foth .

Tleuslrelitz , g . Juni .

Wie uns mitgeteilt wird , wurde in der eintägigen Sitzung des

Mecklenburg - Strelitzer Landtags zum Schluß die Immunität
des sozialdemokratischen Abg . Landrats Dr . Foth
ausgehoben , da eine Anzeige bei der Oberstaateanwaltschaft
wegen Meineidsverdachts vorliegt . Hierbei ist zweierlei be-
merkenswert : daß die Aufhebung der Immunität mit den Stim -
men der Rechten erfolgte , ohne daß sich der Geschäftsordnungsaus -
schuh mit der Sache befaßt hatte — ein Verfahren , das sogar der

deutschnationale Landtagspräsident v. Schlei -
nitz als ungewöhnlich bezeichnete und daß sich ferner
der deutschnationale Staatsminister Dr . o. Michael weigerte ,
den Landrat Dr . Foth auf dessen Ersuchen zu beurlauben , bis der
Fall genügend geklärt sei .

Im einzelnen soll der Anzeige wieder einmal der sattsam be-
kannte Jakubowski - Prozeh zugrunde liegen und eine Aus -

sage des Landrats Dr . Foth als Zeuge , wonach der damalige Ober -
ftaatsanwalt Dr . Müller bei der Hinrichtung des Landarbeiters
Jakubowski merkwürdige Aeußerungen getan habe . Nach längerem
Warten auf den Delinquenten soll er sich erkundigt haben , wo dieser
bleibe und auf die Antwort , daß dieser den letzten geistlichen Zu -
spruch erhalte , dem Sinne nach gesagt haben : „ Darauf können wir
nicht warten ! " Landrat Dr . Foth , der in amtlicher Eigenschaft der

Hinrichtung beiwohnte , will eine solche Aeußerung gehört haben ,
ein anderer Teilnehmer und der Osterstaatsanwalt bestreiten dies .
Weiter « Zeugenaussagen weichen in diesem Punkte voneinander
ab . Tatsache aber bleibt , daß auf Grund dieses ganz vagen Sach -
Verhalts nach Jahren diese Anzeige gegen Dr . Foth erfolgte uno
die Immunität ohne weitere Prüfung des Landtags aufgehoben
wurde .

Nicht nur in Kreisen der Abgeordneten , die Dr . Foth nahe -
stehen , wird dies Verhalten verurteilt . Unabhängig von der Prü -
fung der Frage , ob und in welchem Sinne nun wirklich eine solche
Aeußerung des damaligen Oberstaatsanwalts erfolgt ist , sei doch ver -
merkt , daß dieser gleiche Vertreter der Staatsanwaltschaft sogar dem
Scharfrichter Groeber ein Zeugnis ausgestellt hat , won « ch dieser
„ in angemessener Kleidung erschienen sei und dig Hinrichtung sach -
gemäß vollzogen habe " . Das Ersuchen auf Aufhebung der Immuni¬
tät geht übrigens auf den ebsnsalls den Deutschnationalen nahe -
stehenden Oberstaatsanwalt Dr . Jürgens zurück , der erst
vor wenigen Wochen an Stelle des von einem zum anderen Tag
abberufenen Oberstaatsanwalts Dr . Weber getreten ist .

Aus Nazi - Oanzig .
„ Dolksstimme " - Verbot gekürzt . - Hetze gegen einen

Bürgermeister .

Danzig , 9. Juni . ( Eigenbericht . )
Das dreimonatige Verbot der sozialdemokratischen „ Danziger

Volksstimme " ist vom OberverwaUungsgericht auf zwei
Monate verkürzt worden und läuft am 9. Juli ab.

Gegen den Bürgermeister der Stadt Neuteich , Reed , der
vor zwei Jahren aus der Sozialdemokratischen
Partei ausgetreten ist , treiben die Hakenkreuzler eine
wilde Hetze . Durch Heranziehung belangloser Angelegenheiten , wie
sie in jeder Gemeinde vorkommen können , ohne daß der
Bürgermaister dafür verantwortlich gemacht wer -
den könnte — z. B. Unterschlagung städtischer Gelder durch einen
untergeordneten Beamten — hat man den Danziger Senat dazu
gebracht , Reed seines Amtes zu entheben , sowie ein Disziplinar -
und sogar ein Meineidsverfahren gegen ihn einzuleiten . Die gericht¬
liche Austragung wird die Geringfügigkeit der gegen Reed nur
wegen seiner sozialistischen Gesinnung erhobenen Anwürfe dartun .

Ganz wie früher .
Der „ Sozialismus " des Hohenzollernsprößlings .

Der „Völkische Beobachter " meldet , daß der Pg . Prinz August
Wilhelm von Preußen „ in vorbildlichem Sozialismus "
auf seine Landtagsdiäten verzichtet habe . Pg . Auwi hat mit der
Verwaltung und Verteilung der Gelder den ehemaligen Landsturm -
mann und Sohn eines königlichen preußischen Sergeanten Wilhelm
Kube beauftragt .

Pg . Kube verweist darauf , daß es sich nur um eine einmalige
Hilfsmaßnahme und nicht um eine laufende Unterstützung oder
lebenslängliche Rente Handel «. Offensichtlich soll damit eine Ent -
lastung der Hilfskasse der NSDAP , ( der sogenannten SA. - Versiche -
rung ) erreicht werden . Die SA. - Leute , die sich im Dienste des Ka -
pitals , das die Nazi » subventioniert , in Raufereien einlassen , werden
also künftighin mit der Ueberweisung an die Auwi - Spende a b -
gewimmelt werden .

Besonders interessant ist es , daran zu erinnern , daß der Hohen -
zollernprinz dieser sogenannten Arbeiterpartei in der Vorkriegszeit
allein vierteljährlich 82800 Mark nach dem Kronkassen -
etat zu seiner Verfügung hatte . Er läßt es sich jetzt jedenfalls einiges
kosten , um wieder in den Besitz dieser durch Nichtstun erreichten
Zahlungen zu gelangen . Er kann das um so mehr , als er auch heute
noch der Sohn des reichsten Grundbesitzers Deutschlands ist .

Ein anderes Beispiel für den „ Sozialismus " Auwis wird aus
Mannheim berichtet . Hier begab sich Prinz Auwi in Begleitung
einiger SS . - und SA. - Leute in ein Weinlokal , wo jeder der Hitler -
Anhänger aus Auwis Brieftasche 10 Mark bekam .
Einem Blumenmädchen drückte er S Mark in die Hand . Diese Art
„ Sozialismus " hat Auwi dem großen Adolf abgesehen , dessen
Minnesänger Dutzende solcher Beispiele für die Gläubigen beschrieben
haben .

Das glorreiche Zeitalter beginnt herrlich . Für die Masse die
Almosen , für die Herren die Herrschaft und den Besitz !

Drei Pfeile .
Symbol der Arbeitersolidarität .

Darmstadt . 9. Juni . ( Eigenbericht . )
Die Erwerbslosengemeinschast der SPD . - Hamburg hat der

Eisernen Front Hessen für die Dauer des hessischen Wahlkampfes
ihre riesige rote Fahne mit dem Freiheitssymbol
der drei eisernen Pseile als Zeichen der Verbundenheit zur
Verfügung gestellt . Die Fahne wurde am Mittwochabend von einer

Ehren - Hundertschaft des Darmstädter Reichsbanners feierlich einge -
holt und mit einer Ansprache des Reichstagsabgeordneten Dr . Mie -

rendorff vor einer vieltausendköpfigen Menschenmenge auf dem

Gewerkschastshaus gehißt . Den Ernstesten und Treuesten
der Hamburger Genossen wurde «in Dankschreiben übersandt mit

dem Gelöbnis der Eisernen Front Hessens , nicht eher zu ruhen , bis

Deutschland frei vom Hakenkreuz sei.

In einem bemerkenswerten Urteil hat das Landesschöffengericht
Oldenburg die Aufforderung zum Steuerstreik für st r a f f r e i

erklärt . Es waren angeklagt der Hauptgeschäftsführer des Land -
b u n d e s für Oldenburg - Bremen , Dr . Müller , sowie drei dem
Landbund ungehörige Landwirte . Die Angeklagten hatten e i n

Flugblatt verfaßt , das zur Verweigerung von
Steuern und Zinsschulden aufforderte . Das Gericht hatte
zunächst die Einleitung eines Verfahrens glatt abgelehnt . Erst
auf Beschwerde der Staatsanwaltschaft ist das Verfahren eröffnet
worden .

Nunmehr sprach das Gericht sämtliche Angeklagte frei .

Es erklärte es sür das gute Recht , nicht nur jedes einzelnen ,
sondern auch eines ganzen Volksteiles , sich zur Rettung
vor dem Untergang zu wehren . Die Täter hätten in der ehr -

lichen Ueberzeugung gehandelt , daß tatsächlich diese Gefahr

bestände .
Diese Rechtsprechung kann für die jetzige Zeit recht beachten ?-

werte Konsequenzen haben . In der Oldcnburger Verhandlung hat
der Hauptangeklagte erklärt , er hätte sich zur Herausgabe dieses

Flugblattes geradezu für verpflichtet gehalten , da er davon

überzeugt gewesen wäre , daß Hunger und Bolschewismus bevor -

ständen , wenn die Regierung Brüning wie bisher weiter ge -
wirtschaftet hätte . — Nun , was der Regierung Brüning recht

ist , ist der Regierung von Papen billig ! Eine nach Kabinetten
und jeweiligen Regierungen abgestimmte „Kabinetts " justiz gibt es

vorläufig in Deutschland nicht und wird es nicht geben , solange

Deutschland auf den Namen eines Rechts st aates Anspruch

erheben will . Man kann sich nun folgendes vorstellen : Nachdem
die Regierung von Papen den Arbeitern erklärt hat , daß der

Staat keine Wohlsahrtsanstalt sei , könnten Arbeiter

Nazi - Erziehung .
Mißhandlungen in einer Fürsorgeanstalt .

Braunschweig . 9. Juni . ( Eigenbericht . )

Ungeheuerliche Zustände hat die Sozialdemokratische Partei in

der staatlichen Fürsorgeanstalt Bevern aufgedeckt . Nachdem von
der Noziregierung der sozialdemokratische Leiter Dr . Eberlein ent -

fernt und die meisten republikanischen Angestellten durch Haken -

kreuzanhänger ersetzt worden sind , wurde in der Anstalt d i e

Prügel st rase wieder eingeführt . Vor kurzem ist ein

Zögling bei der Feldarbeit von einem Erzieher m i ßh a n d e l t
worden . Weil sich der Junge zur Wehr setzte , wurde er später in
der Anstalt gezwungen , sich bis aufs Hemd zu entkleiden und sich
über einen Stuhl zu legen . Vier namentlich aufgeführte national -

sozialistische „ Erzieher " sollen dann den Zögling abwechselnd
mit dem Rohrstock geschlagen haben . Dann wurde der

Mißhandelte in ein vergittertes Zimmer geworfen .
Der Zöglinge hat sich angesichts der Mißhandlungen eine Revolte -

ftimmung bemächtigt , die sich im Verprügeln der Erzieher Lust
machte . Die sozialdemokratische Beschwerde verlangt , daß diese
barbarischen „ Erziehungsmethoden sofort beseitigt und die Verant -

wortlichen bestraft werden .

Ein hysterisches Naziweib .
Hessischer Innenminister im Gerichtssaal tätlich angegriffen .

Darmstadt . 9. Juni .
In einem Schnellgerichtsoerfahren gegen zwei

Nationalsozialisten wegen Beleidigung des Innen -
Ministers L e u s ch n e r gab es zu Beginn der Sitzung eine

erregte Szene . Der als Zeuge geladene Minister Leuschner wurde

plötzlich von einer Frau , die angeblich bei den Nationalsozia -
listen tätig ist , miteinemStock aufdenKops geschlagen .
Die Frau wurde verhaftet Die zwei Nationalsozialisten , die
den Minister und dessen Frau in der Straßenbahn beleidigt hatten ,
wurden nach dem Antrag des Staatsanwalts zu je zwei
Monaten Gefängnis verurteilt .

Reform der KPO . - presse .
Ankündigungen Thälmanns .

In einer kommunistischen Parteikonferenz hielt T h ä l m a n n
eine Rede , über die die „ Rote Fahne " u. a. folgendes berichtet :

„ Genosse Thälmann stellte mit allem Ernst die Frage der Ver -

besserung unserer Agitation und Propaganda
und insbesondere unserer revolutionären

Pressearbeit . Unsere Presse ist gegenwärtig —
mit wenigen Ausnahmen — unfähig , die revolutionäre Massen -
spräche zu finden , die unserem Programm , die der Stimmung der

Massen , die den Erfolgen des sozialistischen Aufbaues in der Sowjet -
union , die unseren großen revolutionären Perspektiven entspricht .
Die Reorganisationsmaßnahmen , die das Zentral -
komitee nunmehr durchführt in der Richtung der Verbesserung
unserer Presse und der stärkeren Heranziehung von Arbeiterkorre -

spondenten und Betriebsarbeitern , müssen hier Wandel schaffen .
Wir brauchen eine wirkliche Wendung zur Massenarbeit auch auf
dem Gebiet der Presse . "

Nach - 14 Jahren .
Wieder 550 Kriegsopfer auf Schlachtfeldern ausgegraben .

Paris , g. Juni .
Die Ausgrabung der sterblichen Ueberreste französischer und

deutscher Soldaten im ehemaligen nordfranzösischen Kampfgebiet
wird fortgesetzt . Im Laufe des Monats Mai wurden die U e b e r -

reste von 302 Soldaten gefunden , von denen 117 der

französischen und 185 der deutschen Armee angehörten . 38 der

deutschen Soldaten konnten identifiziert werden . Außerdem wurden
in der Nähe von P e r o n n e und bei A m i e n s in den letzten
Tagen die sterblichen Ueberreste von 2S französischen und 225

deutschen Soldaten freigelegt . Bisher gelang es nur neun fran -
zösische Soldaten zu identifizieren .

Siedlung gesahrdei ?
Eine Eingabe ves Bundes Deutscher Bodenreformer .

Die Regierungserklärung der Reichsregierung von Papen ent -
hielt keinen Hinweis auf die Siedlung . In einer Eingabe an den

Reichskanzler fragt der Bund Deutscher Bodenreformer

aus den Gedanken kommen , daß bei einer Fortdauer des von - Papen -

Regiments für die arbeitenden Schichten Hunger und Unter -

gang für unvermeidlich seien ( wörtlich wie die Oldenburger

Landbündler ! ) . Es wäre dann — immer rein theoretisch gc -

sprachen — denkbar , daß einige dieser Arbeiter sich zusammentäten
und in einem Flugblatt aufforderten , keine Mieten , keine

Bürger st euer zu zahlen .
Wir wollen nicht etwa , daß dies geschieht . Aber die I u st i z

reizt förmlich dazu an ! In einem Rechtsstaat kann man schließlich

nicht sagen : Der Landwirt darf sich zwar durch Steuerstreik und

Schukdnerstreik vor dem drohenden wirtschaftlichen Untergang retten ,

der Arbeiter aber nicht . Wenn — und darauf kommt es an —

wenn dem Landwirt dies talsächlich erlaubt ist , dann ist es

dem Arbeiter auch gestaltet .

Die Gerichte — das Reichsgericht an der Spitze — sind

während der Regierungszeit Brünings sehr freigebig in der Aus -

legung des Begriffes der „ ü b e r st a a t l i ch e n Notwehr "
gewesen . Die Rechte , die hinter der Steuersabotage der agra -

rischen Kreise stand , hat sich darüber weidlich gefreut . Vielleicht

zu früh ? Jetzt regiert die Rechte , die „ überstaat -

lichen Notstände " bestehen aber sür weite Bevölke -

rungskreise fort , und nach der Judikatur des Reichsgerichts ,
des Oldenburger Gerichts , sowie vieler ostpreußischer und sonstiger

Gerichte besteht ein Notwehrrecht des einzelnen , wie ganzer Organi -

sationen gegen solche überstaatlichen Notstände .
Die Regierung von Papen wird also wohl oder übel ernten

müssen , was die Justiz unter der Regierung Brüning gesät hat .
Oder heißt es jetzt plötzlich : „ Ja Bauer , das ist ganz was anderes . "

— Eine solche Verhöhnung des Rechtes kann sich wohl der Junker in

der Fabel leisten , ober doch nicht das Deutsche Reichsgericht . . . ?

„tief erschüttert durch die plötzliche Unterbrechung der Siedlung ?-
arbeit " nach der Stellung des Kabinetts zu dieser Frage . Es heißt
in der Eingabe , daß „ der Sturz des Kabinetls Brüning in der

Hauptsache herbeigeführt sei durch den Kampf um den Bodenpreis

nicht mehr „ sanierungsfähiger " Großgüter des Ostens " . Weiter wird

betont , daß hauptsächlich in diese Güter als „Osthilfe " Hun¬
derte von Millionen Mark geflossen sind , die

durch schwer st e Opfer der Gesamtheit ( Gehalts -
und Lohnabbau , Steuererhöhung usw . ) aufge -
bracht werden mußten . Solche Opfer waren nur gerecht -
fertigt , wenn sie zu einer ganz großen Siedlung in einer Rechts -
form führten , welche die neuen Stellen dauernd vor Mißbrauch
und Schuldknechtschast bewahrt . Einen Versuch , billigen Boden auch

für eine wirklich große Ostsiedlung zu erreichen , bildete die geplante
Notverordnung , die von Interessenten hoher Bodenpreise als „bol -

schewistisch " bekämpst wurde , ohne daß von ihnen andere erfolg -

verheißende Wege zu diesem notwendigen Ziel bisher gewiesen wor -

den sind . Zum Schluß der Eingabe wird besonders betont , daß in

der Lösung all dieser Siedlungssragen Missionen arbeits - und Hofs -

nungsloser deutscher Menschen ihre legte Hoffnung erblicken !

„ Ein GchicksalStag der Welt . "
Die Wiener „Arbeiter - Zeitung " zu den Zieichstagswahten .

„ Einen Schicksalstag der Welt " nennt die Wiener „ Arbeiter¬

zeitung " den deutschen Wahltag , den 31. Juli : „ Die alten , im No -

vember 1918 entthronten Herrenklassen " , sagt sie, „die Generale , die

Junker und die Schwerindustriellen , haben sich der Rebellion
des Kleinbürgertuins bedient , um den deutschen Parlamen -
tarismus zu zerschlagen . Jetzt , da dieses nächste Ziel erreicht ist ,
haben sie die Regierungsgewalt an sich gerissen . Der Aufstieg der

Nazis hat nicht den rebellischen Plebejer zur Macht geführt , sondern
die alte Aristokratie des Blutes und des Goldes . Nicht den

deutschen Arbeiter , sondern die preußischen Generale . Nicht einen
„ nationalen Sozialismus " , sondern das rheinisch - westfä -
lische Großkopital . Nicht eine deutsche „ Volksgemeinschaft " ,
sondern die alte wilhelminisch « Adelsherrschast .

Die Stunde der großen Enttäuschung wird für die Millionen

Deutschen , die Herrn Hitler folgen , kommen . Sie werden es erleben ,

daß sie nicht für einen „ nationalen Sozialismus " gekämpft heben ,
sondern für die alte Adels - und Kapitalistenherrschaft , mcht für
die Utopie eines „ Dritten Reiches " , sondern für die brutale Mrk -

lichkeit der Wiederkehr des zweiten . Noch einmal ist das Schicksal
des deutschen Volkes in seine Hände gelegt . Vielleicht zum letztenmal
für Jahrzehnte . Mögen sich die deutschen Arbeiter , Bauern und

Bürger der schicksalsschweren Größe ihrer Entscheidung , ihrer Ver -

ontwortung vor ihren Kindern , ihrer Verantwortung vor allen
Völkern der Erde bewußt sein ! Der 31. Zuli wird da » Schicksal
der well sür lange Zeil bestimmen . "

Kreier Markt in Rußland .
Baku - polizei gegen neue Nep .

Die Wiederzulassung des freien Verkaufs landwirt -
schaftltcher Erzeugnisse durch die höchsten Stellen der
Sowjetunion scheint keineswegs so glatt durchführbar zu sein , zumal
das Geld zur Bezahlung der „ freien Preise " nur wenige Hadem
TU. übermittelt aus Kowno einen als amtlich bezeichneten
Moskauer Bericht , wonach in Baku berittene Polizei ganz
plötzlich auf dem freien Markt die Händler und Käufer
auseinandergetrieben habe . Ein Schwärm berittener

Sowjetmiliz hat bei den Bauern sämtliche Lebensmittel b e s ch l a g -

nahmt und über hundert Verhaftungen vorgenommen . Ver -
schiedene Behörden haben sofort beim Vollzugsausschuß schärfsten
Einspruch erhoben , der dann die gesamte Leitung der
Bakuer Miliz verhaftet und von ihrem Dienst enchoben
hat . Die verantwortlichen Leiter sollen durch das Kollegium der
OGPU . abgeurteilt werden . Die Beamten hätten ihre Befugnisse
überschritteü , Partei und Regierung könnten solche Uebergriffe
nicht dulden .

populäre Komponisten dirigieren im Zoo . Am Sonnabend ,
11. d. M. , Nachmittag 4,30 Uhr , steht das Nachmittagskonzert im
Zoologischen Garten unter dem Zeichen „ Musik von Ernst und Jetzt " .
Die Komponisten Viktor Holländer , S. Translateur , Will Meisel ,
Franz Groth « , Willi Rosen , Max Roland und Robby Frey diri¬
gieren ihre bekanntesten Kompositionen .

Der bosnische Moslemsührer Dr . Pehmen , gewesener Minister
Südslawiens , ist wegen — Verbreitung falscher Nach «
richten zu 30 Tagen Hast oerurteilt worden .



Im alten Preußengeist
Wie die Arbeiisdienstpflichi aussehen soll

In einer Versammlung in Siegen Hot der nationaljozia -
listische Landtagsabgeordnete Manderbach einige Mitteilungen
darüber gemacht , wie sich die Hakenkreuzler die Durchführung der

Arbeitsdienstpflicht vorstellen Wir lesen darüber in der „ Siegener
Zeitung " vom 31. Mai , Nr . 125 , folgendes :

„ Die Arbeitsdienstpflicht sei von der NSDAP , schon
läng st vorbereitet und so gedacht , daß junge Leute vom
17. bis zum 26. Lebensjahre diese abzuleisten hätten . Sie würden
zunächst einmal ein halbes Jahr im alten Preußen -
geist erzogen , um dann an die praktische Arbeit geführt zu
werden . Damit werde endlich einmal ein Schritt ins Freie
hinaus getan . Dieses Arbeitsheer , das man schaffen wolle , wirke
belebend auf die gesamte Wirtschaft ein . denn es brauche Klei -
dung , Lebensmittel und Material . Dabei würden die K o st e n
unserer Arbeitslosenunter st ützung , die einfach
jetzt zum Fenster hinausgeworfen würde , nicht
überschritten . Für das Reich seien 36 Inspektionen vorgesehen ,
die in Gruppen ähnlich unseren früheren Kompagnien eingeteilt
würden . Auch für Siegen sei eine Garnison von 8000
Mann vorgesehen , für welche die Unterkunftsräume
bereits besichtigt seien . Es käme jetzt die Zeit , in der die
Blätter der deutschen Geschichte von 1318 ab vernichtet werden
könnten . In den Zeiten höchster Not sei dem deutschen Volke
noch immer ein Retter erstanden . — Mit allseitig zustimmendem
Beifall wurden diese Darlegungen , die einmal einen Einblick
in einen wichtigen Abschnitt des national -
sozialistischen Programms tun ließen , entgegen ge -
nommen . "

Man kann sich also auf schöne Zustände gefaßt machen , wenn
die Hakenkreuzler wirklich einmal zur Macht kommen sollten . Der

„alle Preußengeist " soll also wieder erstehen , was soviel bedeutet ,

daß die Söhne der besitzlosen Volksschichten dem Rekrutendrill und

Gamaschendienst ausgeliefert werden sollen . Die jungen Leute aus
den besitzenden Klassen werden diesen „ Preußengeist " unseligen An -

gedenkens freilich nicht zu spüren bekommen . Für sie sind selbst -
verständlich die Offiziers - und Feldwebelposten vorbehalten , deren
es in diesem Arbeitsheer gewiß nicht wenige geben dürfte .

Von allem anderen abgesehen : welche Gesinnung spricht aus der

Aeußerung , daß die Kosten der Arbeitslosenunterstützung „ ein -

fach jetzt zum Fenster hinausgeworfen " werden ! Das

sagt mit anderen Worten dasselbe , was die sozial rück st än -

digsten Unternehmer schon immer behauptet
haben , daß eigentlich die Arbeitslosen im Grunde genommen
Faulenzer seien , und daß die Unterstützungen nur dazu dienten ,

ihnen auf Kosten der Allgemeinheit ein Leben in Saus und Braus

zu ermöglichen .

Herrliche Aussichten eröffnen sich also für alle Arbeiter und

Angestellten . Im „ Dritten Reich " werden die Siebzehn - bis Fünf -

undzwanzigjährigen zum Arbeitsdienst „ im allen Preußengeist " ge -

preßt , alle anderen aber mögen verhungern , wenn sie arbeitslos

sind , denn von den Hakenkreuzlern werden keine Unterstützungen

mehr „ zum Fenster hinausgeworfen " !

Wolf Oemeier .

Glückliches Debüt eines jungen Bildhauers .

In der Galerie Ferd . Möller ( Lützowuser 3) erlebt man das

Werk eines jungen Bildhauers , dessen Reise in hohem Grade er -

staunen macht . Wols Demeter stammt aus einer schon vor 2ÜO Jahren

nach Deutschland eingewanderten griechischen Familie . Das Tsm »

perament der Mittelmeerrasse scheint in ihm durchzubrechen , ge -
bändigt von langer Zucht im nordischen Deutschland . In seinen sehr
klaren und schön komponierten Reliefs , in den bezaubernden Frauen -

torsi , in den großartig vereinsachten Zeichnungen , in der inonumen -
talen überlebensgroßen Figur eines nackten schreitenden Mädchens
von mächtigen Formen lebt viel von der sinnlichen Unmittelbarkeit

des Südens , vibriert das Erlebnis des bewegten Körpers in der

breiten Fülle , wie sie nur das Leben in südlicher Sonne offenbaren
kann . Aber diese naiv empfundenen Skulpturen und Zeichnungen ,
die an Maillol sdem Demeter eine Zeitlang nahestand ) , an den

Spanier Manolo und auch an die ziervollen Terrakotten Kogans
denken lassen , sind im innersten Kern von anderem Geblüt . Die

Mischung von Süd und Nord , von Sinnlichkeit und Ausdrucksform ,

überzeugt so betörend und stark , daß man diesem jungen begabten

Künsller das glücklichste Horoskop stellen kann . Daß er sich ausschließ -

lich mit dem weiblichen Körper beschäftigt , hat er mit unseren besten
lebenden Bildhauern gemeinsam . In der Tat ist der Reichtum an

plastischen Talenten bei unserem Nachwuchs erstaunlich : immer

wieder erlebt man das Glück , neue bedeutende Talente auftauchen

zu sehen , die ihren Rang behaupten und sich weiterentwickeln . Es ist
kaum daran zu zweifeln , daß wir von diesem Künstler etwas

Wesenlliches erwarten dürfen . P. k. scb .

„ Ginevra oder : Oer Ziegelstein . "
Max- Hafhe - llraufführung in München .

Es ist oerwunderlich , daß ein so instinktstcherer Dramatiker wie

Max Halbe sich mit der Dramatisierung seines psychologisch reiz -

vollen , seingcsponnenen Romans vom Generalkonsul Stenzel vor

eine fast unlösbare Ausgabe gestellt hat . Man spürt die Verlockung ,
mit zarter Ironie das Ringen des noch rüstigen und sieggewohnten
Mannes um seine zweite Jugend in die weise Erkenntnis des Sich -

bescheidene hinüberleiten zu wollen . Demgemäß führt diese
Komödie den Namen der Frau „ Ginevra " , nach der der bald

Alternde sich sehnt , und kündet im Untertllel das Schicksal an , das

als geahnter „Ziegelstein " über dem Kopfe des Generalkonsuls

schwebt . Jugend gehört zu Jugend , und so wird Ginevra zum
Schluß doch einen schmucken Landwirt heiraten , den sie liebt , ob -

zwar sie natürlich ein wenig dem Zauber des Generalkonsuls ver -

fallen war . Freilich erscheint die im Roman tief und glaubhast
fundierte Sehnsucht Stenzels in der Komödie etwas schrullenhaft .
Um diese nicht gerade überzeugende Gestall hat der Dichter mit ge -
schickter Hand eine Anzahl lebensechter Menschen aus der alten

Welt aufgebaut . Aber es ist eine gespensternde Welt , die allerdings
durch ihre zarte Selbstironie versöhnt . Der Erfolg des Abends war

durch den Stenzel Gustav Waldaus verbürgt , der die gefähr -
lichen Untiefen der Rolle mit parodierendem Elan umging .

A. E. Rutra .

Das „ Schauspiel der Gegenwart " . Ein MünchenerKollek -
tiv junger Bühnenkünstler , das unter Willy Cronauers Leitung in

dieser Zeit eine Reihe literarisch wertvoller Uraufführungen heraus -

gebracht hatte , war vom Berliner Renaissance - Theater ( Direktion
Dr . Albers ) eingeladen worden , mit der Komödie „ Clarence und die

Nutznießer " zu gastieren . Bereits lag ein unterschriebener Vertrag

vor , und die Darsteller rüsteten sich zur Abreise , als Direktor Wbers

sein Unvermögen , die Spielerlaubnis zu dem vereinbarten Termine

zu erwirken , erklären mußte . Die jungen Künstler , die vielfach andere

Engagements für den Sommer abgelehnt hatten , finden sich nunmehr
in größten Schwierigkeiten . Es ist zu hoffen , daß ein Gastspiel an

einer anderen Berlmer Bühne zustande kommt .

„ Mörder aus Gerechtigkeit . "
Hörspiel von Albert Ehrenstein .

Unmittelbar aus Frankfurt a. M. folgte Köln mit einem

chinesisch aufgemachten Hörspiel ; jenes übernahm die deutsche Welle ,
dieses die Berliner Funkstunde . Das sieht aus wie ein komischer
Konkurrenzkampf , doch wahrscheinlich war es nur Auswirkung jener
Zusammenarbeit der Sender , von der zuzeiten sehr viel geredt wird
und von der die Hörer nie etwas merkten . Dieses Hörspiel wurde
als „altchinesisches Sittenbild " dem Hörer angekündigt . Ehrenstein
gibt nicht mehr , als dieses Versprechen verheißt . Er erzählt die

Geschichte der schönen Frau eines kleinen und häßlichen Mannes ,
der einen jüngeren , stattlichen , tapferen Bruder hat . Aber nicht
dieser — o nein — fällt den Verführungskünsten der Schönen zum
Opfer ; er wird vielmehr der Rächer seines Bruders , der „ Mörder
aus Gerechtigkeit " , als dieser von seiner Frau und ihrem Geliebten ,
dem reichsten Mann der Stadt , vergiftet worden ist .

Die fremdartig sagenhaste Kostümierung erspart dem Autor
die psychologische Kleinmalerei : Dekoration ersetzt die Kunst . Daher
die Vorliebe für östliche Legende ; man kann recht wirkungsvolle
Unterhaltungen aus ihnen inszenieren , bunte Bilder von amüsanten
und schaurigen Moritaten . Die für das Hörspiel unerläßliche Ein -

sachhcit und Klarheit wird so auf die bequemste Weise erreicht .
Immerhin muß festgestellt werden , daß Werke dieser Art für den

Rundfunk nicht unwichtig sind , nicht nur als Unterhaltung , sondern
als Wegbereiter für das geistige Hörspiel , dem sie seine formalen
Grundgesetze zeigen . Ehrenstein ist ein sehr geschickter Techniker ;
aus kleinen bunten Fetzen baute er ein höchst plastisches Milieu

zusammen .

Der babylonische Turm im Berliner Museum . Die Frage nach
dem Aussehen des babylonischen Turmes wird von den Besuchern
der beiden Babylon - Säle im Berliner Museum oft und mit Recht
gestellt . Am Ausbau ihrer übrigen Säle durch die Sperrung der

Baugelder gehindert , macht die Vorderasiatische Abteilung des
Museums jetzt den Versuch , den Eindruck des berühmten Bauwerkes
durch Bilder und durch ein Modell zu vermitteln , für die im linken
Turme des Jfchtar - Tores ein kleiner Raum hergerichtet ist . Die Mitte
nimmt das farbig « Modell des Turmes ein . hergestellt nach der Er -
gänzung , die Robert Koldewey . der Ausgräber von Babylon . 1317
versucht hat . Der babylonische Turm hat die Phantasie der Menschen
im hohen Grade bewegt , und seit dem frühen Mittelalter ist versucht
worden , ihn nach der Genesis zeichnerisch , malerisch oder plastisch
darzustellen . Diese Bilder gehen in die vielen Hunderte . Eine Aus -
wähl davon , ist in Reproduktionen an den Wänden des Turmzimmers
zusammengestellt , geordnet nach der Entstehungszeit vom 11. Jahr¬
hundert n. Chr . bis zum heutigen Tage .

Eine Million Bände in der Deutschen Lücherei . Di « Bestände
der Deutschen Bücherei in Leipzig haben , wie das Börsenblatt für den
Deutschen Buchhandel mitteilt , nach knapp zwanzigjährigem Bestehen
der Anstalt fegt eine Million überschritten . Außer der Deutschen
Bücherei besitzt Deutschland an Millionenbibliotheken noch die
Preußische Staatsbibliothek in Berlin und die Bayerische Staats -
bibliothek in München .

Wilhelm Meyer - Förster wird 70 Jahre . Als Stimme zum
Tag spricht heute Hanns Martin Elster über Wilhelm Meyer -
Förster , der Sonntag 73 Jahre all wird . Sein Drama „ Alt -
Heidelberg " , das 1931 im Berliner Theater herauskam , ge-
hört zu den meistaufgeführten deutschen Dramen . Die herzige
Prinzenliebe zu der taufrischen Käte entzückt heute noch unbe -

fangene Gemüter . Mit seinen anderen Dramen — darunter

„ Chriemhilde " " und „ Der Vielgeprüfte " — hatte Meyer - Förster
wenig Erfolg gehabt . Eher schon mit seinen Romanen , worunter
eine prächtige Satire auf das Korpsstudententum „ 8axo —Zaxanen "

und das Vorbild zu „ Alt - Heidelberg " „ Karl Heinrich " sind . Meyer -
Förster lebt , erblindet , im Grunewald .

Die Kunstgemeinschast Rosebery d' Argut » legt heute 5 Uhr 33 im

Terrassengarten der Sommerschau Proben ihrer Arbeit auf dem Ge-
biete des absoluten Gesanges und der GesangS - Tanz - BcwegungSchöre ab.
Neugestaltete Volkslieder und Gcsangs - Tanz - Bewegungschöre . Bei un -
günstiger Witterung in Feschalle IV.

Durcheinander der Liebe .
Vier Männer und eine Krau unter Totschlagsanklage .

Ein blutiges Eifersuchtsdrama auf dem Weiching brachte
vier Männer und eine Frau wegen Totschlags , gemeinschafklicher
Sörperverlehung vor das Landgericht III .

Der vielfach vorbestrafte Kicnast — das spätere Todes -
opfer — lebte mit Frau D am mi gleit zusammen ; ihr Bruder ,
der zehnmal vorbestrafte L a u d o n , mit der verwitweten Frau
Bade . Beide Paare wohnten seit fünfzehn Jahren nebenein -
ander in dicker Freundschaft ; saß der eine der beiden Männer im
Gefängnis , so sorgten die anderen für ihn und auch für das Fort -
kommen seiner Freundin . Im Jahre 1931 saß wieder einmal Kien -
ast im Gefängnis . Er freundete sich hier dem zwölfmal vor -
bestraften K r u m m e n st ä d t an . Als dieser vor ihm in die Frei -
heit zurückkehrte , bestellte er durch ihn Grüße an seine Freundin ,
Frau Dammigkeit . Aus den Grüßen wurden Küsse ; Krummen -
städt blieb gleich bei Kienasts Freundin . Der Betrogene machte in
Briefen seinem Aerger Luft . Es hieß da : Wenn Du den hast
wählen können , so bist Du eine Frau ohne Ehre und Moral . Du
kannst Dir noch mehr Schlafburschen holen . Du bist falsch wie ein
Galgenholz , an dem Ihr bald baumeln werdet . Komm mir nicht am
7. Dezember unter die Finger , ich kann sehr lieb sein , aber auch sehr
rabiat . Der 7. Dezember kam , Kienast verließ das Ge -
f ä n g n i s , seine frühere Geliebte hütete sich, ihm unter die Augen
zu kommen , dafür warf sich ihm aber die bisherige Freundin des
Laudon , die geborene Frau Bade , in die Arme . Sei es , daß sie
für ihn schon früher zärtliche Gefühle hegte , sei es daß ihr der Der -
rat seiner früheren Freunde ans Herz griff — jedenfalls verließ sie
Laudon . Der brütete Rache , und mit ihm auch Krummenstädt und
Frau Dammigkeit . Es kam mehrmals zu Zusammenstößen . Frau
Kienast hatte inzwischen auf einem Kohlenplatz in der Ostender
Straße einen Handel mit Altpapier eröffnet , Kienast half ihr dabei .
Am 33. Januar heirateten sie . Bier Tage später , am 2. Februar ,
erfolgte der Generalangriff der feindlichen Partei auf K i e n a st
und seine Frau . Fritz Krummenstädt und der sechzehnmal vor -
bestrafte , vollkommen schwachsinnige Sadray stiegen über den
Zaun des Kohlenplatzes , Frau Dammigkeit , Laudon und Krummen -
städts Bruder folgten , sie wurden zurückgetrieben , erbrachen das

Eingangstor , wurden wieder zurückgetrieben , Frau Dammigkeit
nahm aber diesmal eine Axt mit aus die Straße und schrie ; Ihr seid
aber feige , schlagt die Hunde tot . Krummenstädt rief : Gib das Ding
her , stürmte auf Kienast ein und versetzte ihm mit der
stumpfen Seite der Axt fünf Schläge . Auch Bade
wurde niedergeschlagen . K i e n a st st a r b an den Verletzungen ,
sein alter Vater nahm sich auf dem Friedhof das Leben . Die beiden
Brüder Krummen städt , Sadray , Laudon und Frau
Dammigkeit haben sich nun wegen ihres blutigen Angriffs gegen
ihre Feinde vor dem Landgericht III zu verantworten .

Die Verhandlung dürfte mehrere Tage in Anspruch nehmen .

Oer Felseneck - Gchupo wieder da .
Falsche Gerüchte über Wachtmeister Oldenstadt .

Die Gerüchte um einen Selbstmordversuch oder ein Verschwinden
des Polizeiwachtmeisters O l d e n st ä d t , der im Felseneck -
Prozeß als Zeuge «ine Rolle spielt , haben sich im Verlauf der

gestrigen Abendstunden als falsch erwiesen .
Oldenstädt war bekanntlich aus Grund seiner Untersuchung im

Staatskrankenhaus ürf die Dauer von acht Tagen krank geschrieben
und auf seine Bitten noch Hause entlassen worden . Als dann , am

gestrigen Vormittag die Gerüchte von einem Selbstmordversuch ' des

Polizeiwachtmeisters auftauchten , hatten sich Beamte des Klnnman -
dos der Schutzpolizei in seine Wohnung in der Berner Straße in

Reinickendorf begeben , um festzustellen , wie es ihm ginge . Es war
ihnen jedoch nicht geöffnet worden , und sie erfuhren von Bekannten
Oldenstädts , daß er sich in der Wohnlaube feiner Schwiegereltern
aufhalte . Da die Beanuen über die Lage der Laube nicht genau
Bescheid wußten , konnten sie den Gesuchten erst nach einiger Zeit
aussindig machen . Es stellte sich dann heraus , daß Oldenstädt sich
gestern vormittag zusammen mit seiner Frau nach der Laube der
Schwiegereltern begeben hatte . Er ist gestern abend wieder mit
seiner Frau in sein « Wohnung zurückgekehrt .

Erhöhie Strafe für Bankier Schreiber .
Oer Zusammenbruch des Bankhauses Marcus & Eo .

Die Strafkammer des Landgerichts I verwarf nach mehr -
tägiger Verhandlung die von den Bankiers Max Marcus und
Berthold Schreiber , den Inhabern des im vorigen Jahr zu -
fammengebrochenen Bankhauses Max Marcus u. Co. , eingelegte
Berufung gegen das vom Schöffengericht Bsrlin - Mitte ver -

hängte Urteil . Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft wurde die

Slrase für Schreiber um ein Jahr erhöht und er zu derselben Strafe
wie Marcus , nämlich zu zweiJahrenund sechs Monaten

Gefängnis wegen Depotverbrechens in Tateinheit mit Konkurs -

vergehen »erurteilt . Die Haftbefehle gegen beide Angeklagten wurden

aufrechterhalten .
*

Vor einiger Zeit waren aui Veranlassung der Zollfahndungs -
stell « der Prokurist Leopold S i l b e r st e i n aus Berlin und der

Kaufmann RudolsiFigdor aus Wien unter dem Verdacht der

Devisenschiebung oerhaftet worden . Es war gegen sie der Vorwurf
erhoben worden , daß sie für 253 333 Mark Rsichsbahnvorzugsaktien
verkauft und den Erlös nicht , wie es die Deoifenordnung vorschreibt .
als Ausländer auf Sperrkonto gelegt haben . " Nunmehr hat der

Generalstaatsanwalt beim Landgericht Berlin I das Verfahren gegen
Silberstein und Figdor eingestellt .

Abessinischer Menschenraub .
Sklavenhandel eines Völkerbundmiigliedes .

London , 3. Juni .

Lord Buxton , der bekannte sozialistische Schriftsteller den die

Arbeiterregierung ins Oberhaus berufen hat , berichtet im „ Dolly

Herald " von A b e f s i n i e n , daß dort der Sklavenhandel

im Zunehmen begriffen ist und zahlreiche Uebersälle von Abessiniern

auf das englische Sudangebiet erfolgen . Erst kürzlich sind bei

einem Uebersall 27 Männer getötet , 27 Frauen und

5 5 Kinder in die Sklaverei verschleppt worden .

Buxton vermutet , daß diese Unglücklichen bereits in Arabien
'

eingetroffen sind . Er schätzt die Zahl der in den letzten Monaten

Verschleppten aus mehr als 4333 3.

Die Preußennotverordnung . Der preußische Finanzminister
Dr . Klepper spricht am Freitag , dem 13. Juni , über die neu «

preußische Notverordnung von 7 bis 7. 23 Uhr .

Im Ntraiuischen wisienschastliibea Institut findet Freitag , 8 Uhr ( Iran -

Sische
Str . 28) ein Vortrag von Tr . I . Losskyj in d- uticher Sprache über

riedrich Bodenstedt und die Ukraine " statt .

Zwölfjährige Mörderin .
Zwei kleine Kinder erstickt . — Bache für Ohrfeigen .

Paris , 3. Juni .

Eine zwölfjährig « Mörderin , die zwei Kinder im

Alter von ein und zwei Jahren umbrachte , ist am Mittwoch in

einem kleinen Dorf in der Nähe von Nancy verhaftet worden .

Das junge Mädchen wohnte bei ihrer verheirateten Schwester , die

ihr die Aufficht über ihre beiden Kinder übertragen hatte , während
sie selbst vom frühen Morgen bis zum Abend in einer nahegelegenen
Fabrik arbeitete . Im Mai dieses Jahres wurde die junge Mutter

m den Vormittagsstunden davon benachrichtigt , daß das ällcstc der

beiden Kinder plötzlich gestorben sei. Der Arzt stellte einen

Gehirnschlag fest , und niemand ahnte , daß eine verbrecherische Hand
im Spiel gewesen war . Am vergangenen Dienstag wiederholte sich
der gleiche Vorgang . Die junge Mutter wurde in den Vormittags -

stunden davon benachrichtigt , daß nunmehr auch da , jüngste Kind

plötzlich gestorben sei. Die Gendarmerie zeigte sich diesmal jedoch

äußerst überrascht , da der Tod der beiden Kinder in einem Zellraum
von nur 14 Tagen eingetreten war , während niemals vorher die
Rede von irgendeiner Krankheit gewesen war . Man vernahm zu -
nächst die zwölssährige Schwester der jungen Mutter , die schließlich
eingestand , die beiden Kinder erstickt zu haben , um sich an ihrer
Schwester zu rächen , von der sie vor kurzem g e o h r f e i g t worden
war .

Die Ausstellung „ Der Mensch " wird am 12. Juni geschlossen .
Die Ausstellung des Deutschen Hygienemuseums „ Der Mensch in
gesunden und kranken Tagen " mit Sonderqruppe „ Der durchsichtige
Mensch " , die seit April in den Räumen des Europahauses der Ver -
liner Einwohnerschaft zugänglich war . bleibt nur noch wenige Tage
in Berlin . Als Schlußtag ist endgültig der 12. Juni festgesetzt
worden . Am 11. Juni , abends 13 Uhr , findet in der Ausstellung ein
Vortrag von Herrn Prof . Dr . Weißbach - Dresden über das Thema
„ Glaube , Aberglaube und Gesundheit " statt . Für Ausstellungs -
befucher ist dieser Vortrag kostenlos .



Oer Klempnerffreik geht weiter .

Noch keine Entscheidung des Echiichtungsausschusses .
Am Mittwoch wurde vor dem ' Schlichtungsausschuß nochmals

über die Beilegung der Streiks der Bauklempncr und
Rohrleger in den Betrieben der Berliner Klempner - und In -
stalloteur - Innung sowie der Klempner in den Bade -
apparate - Fabriken verhandelt . Mit der Klempner - Und

Jnstallateur - Innung war eine Einigung nicht zu erzielen . Sie
hielten an ihrer unverschämten Forderung sest , die Facharbeiterlöhne
von l,3S M. auf l . lIZ M. herunterzudrücken , also genau wie sie es
in ihrem Diktat festgesetzt hatte , das den Streik verursacht hat .

Die Vertreter des Metallarbeiter - Verbandes verlangten nach
wie vor die Anerkennung der Vereinbarung mit dem Arbeitgeber -
Verband der Zentralheizungsindustrie und den gesundheitstechnischen
Firmen , wonach der Facharbeiterlohn 1,16 M. beträgt .

Wegen der großen Differenz der beiderseitigen Forderungen —

so erllärte Gewerberat Körner — hat der Tchlichtungsausschuß für
die Jnnungsbetriebe keinen Schiedsspruch gefällt .
Die Parteien sollen nochmals in direkten Verhandlungen versuchen ,
sich

der
der
am
der
unverändert .

zu verständigen .
Im Konflikt mit den Badeapparate - Fabrikanten ,
die gleichen Ursachen hat , soll den Parteien die Entscheidung
Schlichtungskammer noch vor der Streikversammlung
Freitagmittag im Verbandshaus der Metallarbeiter in

Linienstraße zugehen . In beiden Branchen ist die Streiklage

„ Kampf gegen die Konterrevolution ! "
Wie die NGO ihn auffaßt .

Der engere kommunistische Reichsausschuß der Betriebsräte und
der Bezirksbetriebsräteausschuß der KPD . für Berlin - Brandenburg
nahmen am 7. Juni einen „ Appell an alle Betriebsräte "

entgegen , den Herr Auer verkündete . Darin heißt es :
„ Die schwere Schuld der sozialdemokratischen Führer an dem

Erstarken der faschistischen Reaktion kommt in der gegenwärtigen
Situation auch großen Schichten sozialdemokratischer Klassengenossen
zum Bewußtsein . Nur wenige Wochen sind seit der Präsidenten -
wähl und den Preußenwahlen vergangen und immer klarer wird
die Erkenntnis über die Schamlosigkeit , mit der die Führer der So -

zialdemokratie und des ADGB . ihre Mitglieder betrogen haben . "
In der gegenwärtigen Situation verzichten wir

darauf , diese Schamlosigkeit de - RGO . - Auer gebührend zu kenn -

zeichnen und begnügen uns damit , sie niedriger zu hängen .
Die Einheitsfront in den Betrieben , . zu der dieser

Appell aufruft , wird auf diese Weise nicht hergestellt . Diese Ein -

heitsfront besteht und erstarkt in dem Augenblick , in Dem die Be¬

legschaften der RGO . - Manöver energisch zurückweisen . Diese sind in
dem Kampfe gegen die Konterrevolution verwerflicher
denn je .

Eine internationale Aktion .

Forderungen des französischen Gewerkschastsbundes .

Paris , 9. Juni . ( Eigenbericht . )
Der französische Gewerkschaftsbund hat ein Programm zur

Behebung der Wirtschaftskrise ausgearbeitet . Darin
wird eine intcrnaiionole Aktion zur Stabilisierung der Elellpreise
gefordert . Das Niveau dieser Stabilisierung müsse so gewählt wer -
den , daß einerseits einer gerechten Bezahlung der Produzenten und

andererseits der Zahlungsfähigkeit der Käufer Rechnung getragen
werde /

Frankreich müsse alle Bewegungen unterstützen , die eine

Disziplinierung und kontrollierung der Kapitalsbewegungen bc-

zweckten , um die Währungen vor plötzlichen Schwankungen zu
schützen . Die Währungsstörungen , die Thesaurierung von

Gold , die ungeregelten Kapitalverschiebungen seien die Folge der

Unruhe , die in den verschiedenen Ländern durch das Kriegs -
schulden - und Reparationsproblem hervorgerusen worden sei.

Man habe zu sehr die Tatsache vergessen , daß man nicht von
einem Lande zum anderen „bezahlt " , sondern „austauscht " , und das

hinter dem Schein von Barzahlungen immer zu einem gegebenen
Zeitpunkt eine Lieferung von Waren durch den Schuldner an den

Gläubiger steckt. Wenn der Gläubiger diese Lieserungen nicht an -

nehme , dann könne er seine Schuldsorderungen nicht eintreiben .

Auch müßten die Kapitalien aus ihrer Untätigkeit befreit und nütz -
lichen Zwecken dienstbar gemacht werden . In diesem Punkt habe
die Privatinitiative versagt .

Nur die Staaten könnten Hilfe schaffen , indem sie rationelle

llnvestierungsprogramme ausarbeiteten und die notwendigen
Finanzoperationen garantierten . Die Produktion müsse geordnet
werden , nicht zuletzt durch eine Verkürzung der Arbeits -

zeit unter Aufrechterhaltung und Stärkung der Kaufkraft der

Arbeiter , um den Verbrauch den Produktionsmöglichkeiten anzu -
passen .

Sabotage in Valencia .
Die streikenden Elektroarbeiter zerschnitten zahlreiche elektrische

Leitungen und sprengten einen Teil des Elektrizitätswerkes von

Sagunro in die Luft .

Derartige Kompsmethoden sind reichlich veraltet , sinnlos und

ungewerkschaftlich .

1. und Z. kreis . Parteigenossen und „ Vorwärts " - Leser , deren
Kinder die weltliche Schule Putbusser Str . 22 besuchen , werden zu
der Versammlung der Freien S ch u l g e m c i n d e am Freitag .
16. Juni , 26 Uhr , eingeladen .

Wetter für Berlin : Vorwiegend heiter mit langsamer Er¬

wärmung , abflauende westliche Winde . — Für Deutschland : Im

Nordosten noch veränderlich , im mittleren Deutschland und im

Südosten Wetterbesserung mit langsamer Erwärmung , im südlichen
Deutschland heiter und tagsüber ziemlich warmes Wetter .

Lerantwortl . für die Redaktion : Rich. Bernstein . Berlin : Anzeigen : Th. siocke .
Berlin Verlag : Vorwärts Verlag G Nt. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts Buch»
dructcrri und Verlagsonstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW GS Lindenstr . 3.
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Stadl . Oper
Cbarionenburg

Sisrnarckstraße 34.
Donnerstag , 9. juni

Turnus (1

Depipoüöadoup
Onegin , Bindernagel ,

Hüsdi , iNoort,
Tappolet

Anfang 20 Uhr
Ende �2. 45 Uhr

Rose - 1 Realer
ünSi FrankfurterSlnSi 132

Tel. »eidnel E 7 3427
8. 30 Uhr

Weekend im
Paradies

Gartenbtthne
5. 30 Uhr

Konzertu . Variete

ZioennerUebe

mmi Wer
Die «-/. Uhr

Journalisten

lustsp. nadi GustavFrtylag
von Felix Joadiinson

Musik; Theo Mackeben

Regie : Heinz Hilpert

I im -flieaief
Täglich 8»;< Uhr

Madonna

wo bist Da ?
Erika v. Thellmann

Luise Stösel
Theodor Loos
Josef Wedorn

� @efchäfi $ - sänjeiger /r *
( föezirfc JZorden - Cften

& ür den Jierrn
kauft man gut und preiswert
HQte , Mützen , Oberhemden ,
Krawatten , sowie alle modernen
Herrcnartikcl im Spezialgeschäft

3 * aul lUensel
Köpenick , Schlogstrage 17.

Hermann Lorenz BPie "
Kaiiee . Tee, Kakao Eig. Rösterei seit 187'

Tapeten
Linoleum

Tape�enbaus Hussack

NO , Wörther Straße 30

Fleisch Wurst

Willy Hanka
Brunnen str . 121 —122

billig gutl

Fenster - und
Gebäude Reinlgungs
Gesellschan m. b . H.

Berlin S036,SchlesischeStr . 42
Fernruf : FS�berbaum 3553 - 54

Billigste
und zuverlässigste
Ausführung

aller Reinigungsarbeiten ✓ Bohner - und
Oelmaschinen / Staubsauger / Vertreter¬

besuch jederzeit unverbindlich

Marl Zadser
Nachf .

in - sind ausländlsdic krüMZe

C 25 , Dirdtsenslrafte 48 49

Telephon : weldendaitim D2 0235
Tegel CS 1022

BudiMsrei Rlchier LnlR .
iBln. -ciiarloiienDiirg s
Sophie • Ctiarlotte - Stra8e 15
AmBahnhofWestend / C4. Wllh. 3225- 26

Ratskeller Wedding
Otto Friedrich Schulz

MQlisrslraßs 146 umSM- ne .
. . . . . . . . . . . . . . .. Vereinszimmer

StempeUabriU
Werner & Schade
B. erlin N, Kastanienallee 43

Fernsprechanschluß : Humbold 1011- 101)
liefert

KautsiM - und Metallstempel prompt

Mlneralwasser - Fabrlk

. Am märchenbrunnen '
Emii Steinlauf , vorm . Rob. Kunze

Spezialität ;
ßiutoranoe / Citronen / Lirastta

BerilnNOiS , Am Friedridistmin 16 - 23
Telefon : E4 Alexander 7651

6. )(artseil,V/äsehe -Verleih
Tel . : Moritzpl . F. 1, 0918 . S 42 , Fürstenstr 20

Wäsche aller Art
Gute Besctaafienheit , kulante Bedingungen !

Büromöbel

Walter Stlkklas
Bautischlerei

Innenwerkstätte

Berlin - Weineiisee . Streustr . 12/13
Tel. E 6, Weiüensee 3092 ✓ Gegr . 188S

Eier - Großhanmung
Billigste Bezugsquelle für Kantinen

M . ZIERLER
SO. 16 , CÖpenicker Straß « 67

Telefon : F 7 Jannowitz 1960.

In allen Buffer - und Käsegcschäfien
zu haben . [102

Dachpappen - Verkauf etc
zu billigsten Fabrikpr isen

Theodor Seibel
Dachdeckermeisier , Leiterrüstungen

Bt - Hin - Marie ml ort
Pr &h�strafjc 26 / Tel . Südring t J12

Barlin N 65, Fannstr . 27 1
fLUlft aCraUIZO Telephon 0 6, 3128

Bevor Sie kaufen

besichtigen Sie meine Ausstellung
Zahlungserleichterung ohne Aufschlag , bei Kassa 5n/o

Ti schle rm eister
Berlin N, Chausseestr . 60JULIUS KIWI

Märkisdier Fleisdibonsom
Hermann Pohle

Palisadensir . 29 Strausberger Str . 34

WdMtae
waschen blütenwelß

Dampfwaschwerke
Reibedanz & Co. ,
G. m. b . H. , Tempelhof

CS SMri»} 6S26— Huhlral 0638

BERLINER
ELEKTRO
HUTTEI G . M. B . H .

Unser gemeinwirt¬
schaftliches Unter¬
nehmen bietet die
größten Vorteile bei
Installationen u . dem
Bezüge von Beleuch
tungskörpern , Radio
u . and . elektrotechn .

Bedarfsartikeln

BERLIN S036 , ELISABETH - UFER 5 - 6

BERLIN - TEMPELHOF , ATTILASTR . 10

GERMANIA - PRACHTSALE
CARL RICHTER

Berlin na , ctiausseestr . iio - - u/eidendamm Bios u. 6080
Säle für Festlicbkeitea , Kongresse usw . bis 1200
Personen fassend zn den günstigsten Bedingungen 1R. U6

Gute Küche ; ; Gepflegte Biere » Solide Preise

ARBEITER ! Deckt euren Bedarf in

Eisenwaren , Werkzeugen ,
Haus - u . Küchengeräten bei

ERNST WIESE , Berlin O 34 ,
Frankfurter Allee 16

Maiernotte
Berlin G . m . b . H .

70RMALS MALEREIGENOSSENSCHAFT GEGRÜNDET 1911

N 018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . . E A ALEXANDER 5628 —3C

ALLE MALERARBEITEN

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Friedrichshagener

Baugenossenschafte. G. - fe M. B. H.

Hoch - u . Tiefbau
Fernruf : Friedrichshagen 6524 und 6525 iR. 197

BERLIN - FRIEDRICHSHAGEN « KLUTSTR . 8

fR. 202„ Hawag "
Heizuno, Liitlung, Be- und Enlwässening

�NOl8�Landsber8er�ti\ 92�T�� �

nVorwärts " - Leserl kauft bei unseren Inserenten !
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SjuUaiikgaße Ja IbvttrA

Dr . S. Weinberg :

Bestattung öer Freiheit !
4rin Problem öer modernen Jugenöpstege

Ju den schlimmsten Auswirkungen der Arbeitslosigkeit gehört
die Zerrüttung , die sie unter den Jugendlichen anrichtet . Große
Teile der schulentlassenen Jugend sinden keine Lehrstelle oder wer -
den nach Beendigung der Lehrzeit arbeitslos . In einem Alter , wo
alles im jungen Menschen nach sinnvoller Tätigkeit drängt , wo
Krast und Wille zur Arbeit vorhanden sind , sehen diese jungen
Menschen sich ausgesperrt : sie haben keine Aussicht sür die Zukunft ,
sie fühlen sich überflüssig , ihr Dasein muß ihnen sinnlos erscheinen .
Ihren Angehörigen und vielfach sich selbst sind sie eine Last . Es
ist nicht verwunderlich , wenn die Massen der Jugendlichen eine
leichte Beute politischer Demagogen werden . Wie soll der Jugend -
liche ein wertvolles und verantwortungsbewußtes Glied der Ge -
ineinschaft werden , wenn diese Gemeinschaft ihm keine Möglichkeit
zu einem geordneten Leben gibt ? Die Eingliederung des Nach -
Wuchses in den Arbeitsprozeß muß ermöglicht werden : diese Auf -
gäbe kann nicht zurückgestellt werden , denn es bedeutet einen nie
mehr gutzumachenden Schaden , wenn die trostlose Lage anhält .
Die innere und äußere Not der arbeitslosen Jugend -
l ich e n ist das größte Problem der modernen Jugend -
pflege , das vor allen anderen Fragen den Vorrang hat .

Aber auch die Teile der Jugend , die noch in Arbeit stehen , sind
großen Gefahren ausgesetzt . Die Arbeit im rationalisierten Groß -
betrieb befriedigt gerade den jungen Menschen am wenigsten . Es
gibt einen jugendlichen Geltungsdrang , eine Freude an selbständiger
Arbeit , für die Entwicklung wichtige Faktoren , die in der modernen
Berufsarbeit nicht zur Entfaltung kommen können . Man hat daher
schon lange erkannt , daß die Gestaltung der Fr e i z e i t ein
wichtiges Problem der modernen Jugendpflege ist . Die wenigen
freien Abendstunden und Nachmittage , die Wochenendtagc und die
kleinen Urlaubszeiten im Jahr sollen für oen Jugendlichen zu
Atempausen werden , in denen seine innere Kraft geweckt , seine
Fähigkeiten entfaltet werden , in denen er sein Leben sinnvoll ge-
stalten kann . Je mechanisierter die Berufsarbeit wird , je
weniger sie den jungen Menschen befriedigen kann , um so not -
wendiger ist der Ausgleich während der Freizeit . Die öffent -
liche Jugendpflege , die Einrichtungen der Volksbildung und die ver -
schiedenen Jugendorganisationen bemühen sich seit Jahren um dieses
wichtige Gebiet . Aber bisher werden nur etwa 3 0— 4 0 P r o z.
der Jugendlichen von diesen Bestrebungen erfaßt , Wo aber
bleiben die übrigen öl) Proz . ? Was treiben die nichtersaßten jungen
Menschen in ihrer freien Zeit ? Wie steht es vor allem mit der
Jugend der Großstadt , für die diese Frage besonders brennend ist ?
Es ist wichtig , festzustellen , wo und wie diese Jugend ihre freien
Stunden verbringt , wie sie zu Politik und Sport , zu Kino , Theater
und Radio steht : denn man kann nur dann hoffen , dieser Jugend
helfen zu können , wenn man sie in ihrem Verhalten genau kennt
Es ist daher sehr verdienstvoll , daß der Stadtjugendpsleger Robert
D i n s e in Verbindung mit dem „ Deutschen Archiv sür Jugend -
wohlfahrt " eine . . Erhebung über „ Das Freizeitleben der
G r o ß st a d t j u g c n d" angestellt hat , die jetzt in Buchsorm der
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht ist . ( Verlagsgesellschast R. Müller ,
Eberswalde - Berlin , 1932 , 125 Seiten , 3,85 M. )

Dense hat die Angaben von 5009 Jungen und Mädchen ver -
arbeitet . Die befragten Jugendlichen stehen alle im Alter von
14 bis 18 Jahren , 10 Proz . sind Schüler und Schülerinnen höherer
Lehranstalten , während die übrigen Berliner Berufsschulen besuchen ,
also zumeist Lehrlinge sind . Die Selbstäuherungen stammen von
Jugendlichen , die zum größten Teil keinem Jugendverein angehören .
Dinse läßt mit Recht die Jungen und Mädchen ausgiebig selbst zu
Wort kommen : dadurch wird der dokumentarische Wert der Arbeit
erhöht . Es ist außerordentlich interessant , zu erfahre », wo die

Großstadtjugend Erholung und Entspannung in den freien Stunden
sucht . Die jungen Menschen erzählen von der Bedeutung , die sür
sie Freundschaft , Liebe , Sport , Kino , Theater , Tanz , Rümmel und
Wandern haben . Eingehende Darstellung sindct die Lektüre der

jungen Menschen . Es ergibt sich die erstaunliche Tatsache , daß bei
den Jungen Karl May , bei den Mädchen Hedwig Courths -
M a h l e r noch immer zu den bevorzugten Schriftstellern gehören .
Diese beiden Autoren werden am häufigsten genannt ! Bücher , die
ein im gewissen Sinne wissenschaftliches , historisches , Volkswirtschaft -
liches und politisches Interesse bekunden , bilden bei den Jungen nur
4,3 Proz . und bei den Mädchen 0,5 Proz . der benannten Bücher .
Schriften bedeutender sozialistischer Führer ( Marx , Engels , Lassalle
usw . ) machen nur 2,4 Proz . aus und find fast ausschließlich Sache
der männlichen Jugend .

In den Aeußerungen über die politischen Interessen
komnit vielfach die bekannte Radikalisierung zum Ausdruck . Die

Jugendlichen stehen zum Teil unter der Suggestion des Schlag -
wortes : so ist es charakteristisch , wenn ein noch nicht Fünfzehn -

jähriger ( ! ) schreibt : „ Wo sollen wir unsere Freizeit verbringen ?
Stehen wir bei uns im Park , so kommt schon jemand von Herrn

Zörrgiebels Untertanen und säubert den Park mit dem Gummi -

knüppel ! Wo sollen wir hingehen ? " Die Wirkung derselben Ber -

hetzung kommt auch in der grotesken Aeußerung eines Siebzehn -

jährigen zum Ausdruck : „ Ich bin in einem Jiu - Jitsu - Berein und

lerne Abwehrgriffe , um mich gegen Zörrgiebels Schupo zu üben . "

Dinse stellt mit Recht fest , daß die Neigung zum Radikalismus für
die Volksgemeinschaft gefährlich ist , und daß dadurch der einzelne
an einer wirklichen Persönlichkeitsbildung gehindert wird . Die Fest¬

stellungen zeigen , daß der Unterricht in Staatsbürgerkunde
und die staatsbürgerliche Erziehung in den Schulen mit

noch größerem Nachdruck betrieben werden müssen : denn es gehört

zu den wichtigsten Aufgaben aller Lehranstalten , verantwortungs -

bewußte Menschen zu erziehen , die gegen die plumpen Schlagworte

gefeit sind .

Bon Bedeutung sind die Aeußerungen der Jugendlichen über

das Familienleben , über die Hilfe im Haushalt , die währeno

der Freizeit zu leisten ist, und über die Slellung zur Kirche . Die

Wohnungsnot wirft ihre Schatten . Viele Jugendliche haben keinen

eigenen Raum , ja , nicht einmal «in eigenes Bett , weil in wenigen

Räumen oft eine große Familie wohnen muß . Durch diese Be -

engung wird vielen der Aufenthalt im Elternhaus « verleidet . Jeder ,

der die Großstadtjugend wirklich kennenlernen will , wird die Ar -

beit von Dinse mit großem Nutzen zur Hand nehmen . Mögen die

Feststellungen des Buches dazu dienen , daß die Lage der Jugend

gebessert wird ! Nicht auf große Theorien und nickst auf ein Loben

oder Tadeln kommt es an , sondern nur auf die wirksame Tat .

Das Hefängms
Der große rote Vau am Alexanderplatz , das Berliner Polizei -

Präsidium , beherbergt in seinen Mauern auch eine Art Gefängnis ,
in dem Jugendliche für kurze Zeit in S ch u tz h a f t genommen
werden . Diese Räume grenzen an das Vogteigefängnis , aber diese
beiden Institutionen sind durch mehr als eine Mauer voneinander
getrennt , sie haben wohl nur die Sicherheit der Unterbringung
gemeinsam . Die jungen Schutzhäftlinge tragen zwar auch eine um -
forme Kleidung , ober wie sehr verschieden ist sie von der gewöhn -
lichen Gesöngnistracht : Graue Drillichhosen und darüber ein grünes
Hemd , so, wie es die Jungens in der Jugendbewegung
tragen . Schon in diesen allerdings gar nicht nebensächlichen Aeußcr -
lichkeiten offenbart sich der Geist dieser Einrichtung . Hätte man die
Fenster nicht vergittert , fast unsichtbar allerdings , man könnte nicht
auf den Gedanken kommen , in einem quasi Gefängnis zu fein . Die
Räume sind hell und bunt , die Schlafsäle groß und luftig , es hastet
allem etwas von Jugendheim und Jugendherberge an .
Nicht zu Unrecht trögt dieses Jugendgewahrsam ja auch den Namen
„ Jugendheim " , und sür manche der Jungen ist es auch nach langer
Zeit wieder eine Art Heini , nach endloser Straße und den ungast -
lichen Ausenthalten der Asyle .

Die Insassen .

Manche landen hier nach rötselhosten Irrfahrten , die sie, ihnen
selbst fast unbewußt , unternahmen . Andere befanden sich in einem

Rausche von ruhmerfüllten Borslcllungen , die sie krankhaft nährten .
Ist es nichi verständlich , wenn ein Junge , der Zeit feines Lebens
als Waisenlind das freudlose Leben bei fremden Eltern führte , an -

geregt durch einen 5linobcsuch . der Sucht verfällt , Filmschauspieler
zu werden ? Den Wunschtraum in die Wirklichkeit umzusetzen fährt
er nach Berlin , um hier selbstverständlich — denn so den Weg zum
Ruhin zu finden , ist wohl tatsächlich nur im Film inöglich — zu
stranden , mittellos und herunlergekoimnen . Viele kommen so nach
Verlin , denn auch in unserer Zeit ist die Großstadt besonders für
junge Meiffchen die große Zuflucht und Hoffnung . Eine Hoffnung ,
die auch in früheren Zeiten oft getrogen hatte , aber noch niemals
sind Optimisten , die glaubten : „ Unter den vielen Menschen muß
auch für mich sich Arbeit und Brot finden " , so grausam enttäuscht
worden wie heute . Die arbeitende Jugend , die im Millionenheer der

Arbeitslosen mit einem Kontingent von über einer Million ver -
treten ist , neigt heute in Arbeitsfragen ebensowenig zum Optimismus
wie ihre älteren Kollegen . Es ist eines der g e f ä h r l i ch st e n

Symptome unserer Zeit , daß die Achtzehnjährigen über die Aus -

sichten oder besser Aussichtslosigkeiten , Arbeit zu finden , mit einer
müden Resignation sprechen , wie sie sonst nur alten , zerbrochenen
Menschen eigen ist . Aber hin und wieder raffen sich einzelne aus —

ist es Hoffnung oder Verzweiflung — , mir dort einen Versuch zu
machen , wo Millionen vor ihnen , zu besseren Zeiten freilich , Arbeit
gefunden hatten . Und allzuoft nur endet dieser Versuch init dem Ab -
gleiten in Gebiete , aus denen es schwer ein Zurück gibt . Anschluß
ist bald gefunden , denn so schwer es in der Großstadt oft ist . Freunde
zu finden , so leicht sind die Verbindungen in den Gegenden Rosen -
thaler Platz , Münzstraße und um den Alexanderplatz hergestellt .
Keine Bleibe mehr , kein Geld in der Tasche , nächtelanges Umher -
treiben und Schlafen auf Bauplätzen und in leeren Grundstücken ,
so beginnt es. Sie können von Glück sagen , wenn eine Polizei -
st r e i f e sie eines Nachts aufgreift und im „ I u g e n d h e i m" ab -

liefert , um sie vor dem völligen Versinken zu bewahren .
Die Schicksale der Jungen im „ Jugendheim " geben gewisser -

maßen die Grade und Abstufungen , die Ursachen und Anlässe der

Gefährdung wieder , der diese Jugend ausgesetzt ist . In dem dicken

Buch , in das sie alle eingetragen werden — seit Eröfsnung des

Heimes Anfang 1928 sind es 6- 500 — steht hinter vielen Namen :

„ Mutter gestorben " . Sechzig Prozent der Jungen sind nicht

mö in Not !
als Jugendheim
in normalen Familienverhältnissen aufgewachsen ,
ein großer Teil von ihnen lebte in dauernden häuslichen Schwierig -
leiten . Sie sind durchaus nicht alle kriminell , die hierher kommen ,
z. B. sind manche junge Ausländer nur hier , weil sie ohne Paß an -

getroffen wurden . Andere wurden aufgegriffen oder meldeten sich
selbst , weil sie nicht mehr weiter wußten . Entlaufene Fürsorge -
zöglinge werden hier eingeliefert und warten auf den Rücktransport
in die Anstalt .

Wie hilft man ihnen ?

Sehr einfach ist es , wenn «in junger Mensch , der sich hier viel -
leicht nur auf der Durchreise befindet , durch irgendwelche Umstände
verschütt geht . Die Familienverhältnisse sind in Ordnung , die Eltern

zur Zahlung der Fahrtkosten bereit und der junge Mann wird zu -
rücktransportiert . Aber wenn der Fall schwieriger liegt , wenn der

Rücktransport nicht möglich und auch nicht erwünscht ist ? Da ist ein

junger Landarbeiter aus O st p r e u ß e n. Völlig verwahr -
lost hat er sich gemeldet , er kann seine Wanderung nicht fortsetzen .
Zu Hause das auch heute noch vielfach typische Landarbeilermilieu :
I n z w e i Stuben hausen die E l t c r n in i t s i c b e n K i n d e r n.

Wochentags schwere Arbeit , Sonntags tröstet eine Flasche Kümmel ,

zu Hause Flüche und Schläge . Als er seine Arbeit verlor , ging er
auf und davon . Man kann den Jungen nicht in sein „ Heim " zu -
rückbringen , aber seine augenblickliche moralische Verfassung ist auch
so, daß man ihn vorläufig nicht in eine Landstelle geben will , so daß
nichts anderes übrig blieb , als ihn vorläufig in einem Fürsorge -
e r z i e h u ir g s h e i m unterzubringen .

Es ist freilich die Frage , ob ihm und den vielen anderen Jungen
bei der heutigen Organisation der Fürsorgeerziehung damit ge-
Holsen ist . Ein Erzieher sagte mir geradezu , daß ein gesunder Junge
eigentlich notwendigerweise aus der Anstalt ausreißen müsse , und

daß die Jungen , die gerne in der Anstalt sich aushalten , immer

irgendwie minderwertig sind . Unzählig sind ja auch die Fälle , daß
Jungen aus der Anstalt ausreißen und , wenn sie aufgegrisfen wer -
den , immer wieder davonlaufen . Im Büro des „ Jugendheim " -
Leiters sitzt ein gut aussehender Junge , der aus der Anstalt ent -

laufen ist , obwohl er in etwa dreiviertel Jahr sowieso entlassen
wird . Er bleibt bei seiner Meinung : „ Lieber ins Gefängnis als

dahin zurück " .

Manche der Jungen bleiben auch längere Zeit im Jugendheim ,
manchmal kann auf diese Weise die Fürsorgeerziehung abgewendet
werden . Sie werden hier wieder an Arbeit und Ordnung ge-
wöhnt und man hat vielleicht später einmal Gelegenheit , sie irgend -
wo unterzubringen . Im allgemeinen aber sind sie nur vorüber -

gehend hier , fünf oder jechs Tage . Während dieser Zeit sucht man

sie vergessen zu lassen daß sie in Haft sind . Sie bekommen

Unterrichtsstunden , auch Arbeitsunterricht , Arbeitsprämien werden

verteilt , die in Zigaretten umgesetzt werden können . Abends stehen

Brettspiele und anderes zur Verfügung , gelegentlich werden auch
kleine Feiern veranstaltet . Die ganze Art , wie die Jungen behan -
dclt werden , ist pädagogische Beeinflussung . Man kann

sich jetzt ganz individuell mit den Jungen beschäftigen , was früher
nicht möglich war , als sie noch im regulären Polizeigefängnis unter -

gebracht wurden und mit Eleinenten in Berührung kamen , von
denen nur ungünstiges Einwirken zu erwarten war . Der lange
Kampf , den die Leiterin der „Wohlfahrtsstelle im Polizeipräsidium "
— zu der das „ Jugendheim " gehört — darum geführt hat , diese
Jungen , die zum großen Teil zum ersten Male mit der Polizei in

Berührung kommen , gesondert und unter der Obhut von sozial aus -

gebildeten Kräften unterzubringen , führte schließlich zur Einrichtung
des „ Jugendheims " . D ie alte Dame jagte , und gab damit vielen

Klagen Ausdruck : „ W i r möchten ja gerne noch mehr tun
— aber mir können nicht , wir haben keine Mitte l ".

Nicliarck Junge .

Di « Lanölchaft als Hörbild
Vorschlag / von Ces

Alexander von Humboldt schrieb einmal , man müsse
die Kurische Nehrung gesehen haben , so wie man Italien und

Spanien gesehen haben müsse . Dieser Ausspruch wiegt schwer :
denn Alexander von Humboldt war nicht nur Weltreisender , der

bis in die unbekannten Gebiete Süd - Amerikas und Asiens vor -

stieß , er war auch im besten Sinne Goethes Zeitgenosse , einer

jener seltenen Geister , die die Dinge in ihrem richtigen Wertver -

hältnis untereinander zu erkennen vermögen . Aber heute , nach

hundert Jahren , ist es noch nicht viel anders als zu Humboldts

Zeit . Viele träumen sehnsüchtig von der Schönheit Italiens und

Spaniens , doch sie ahnen nichts von der Wucht und Tiefe , die die

oftpreuhische Landschaft dem Wanderer enthüllt .
Es ist kein Opfer , wenn man seinen Sommerurlaub in

Deutschland verbringt . Es gibt auf deutschem Boden Gegen -
den sür jeden Geschmack . Um bei dem Beispiel Ostpreußen zu
bleiben : wie viele Mittel - und Westdeutsche sind imstande , eine

einigermaßen richtige Schilderung von der bizarren Wildheit der

samländischen Küste , von der gewaltigen Wüstenlandschast der

Kurischen Nehrung oder von dem nordischen Ernst des Masurischen
Seengebietes zu geben ?

Hier erwächst dem Rundfunk eine dringende Aufgabe .

Gewiß gibt der Rundfunk mit erfreulicher Regelmäßigkeit Vor -

träqe , in denen Vorschläge für Reisen und Wochenendfahrten ge -

macht werden , auch sür solche , die in weniger bekannte Gebiete

führen , und es geschieht im ganzen gut und zweckmäßig . Auf die

Grundfragen : „ Wie erreiche ich am vorteilhaftesten mein Ziel ?
Was finde ich dort vor ? Mit welchen Ausgaben muß ich rechnen ? "
wird übersichtlich eingegangen . Doch das genügt nicht . Der Rund -

funk vermag weit mehr zu sein als nur Auskunftsbüro für unaus -

gesprochene Fragen . Er kann die deutschen Landschaften vor dem

Hörer ausbauen in ihren charakteristischen Zügen und im Hörer die

Sehnsucht wecken , alles das kennen zu lernen . Deutschland müßte

so in seiner Vielgestalt vor dem Hörer lebendig werden , daß die

Kontraste es ihm unmöglich machen , diesem oder jenem Bild seine

ganze Liebe zuzuwenden , sondern daß sie die Reiselust für ganz
Deutschland mobilisieren .

Selbst vorausgesetzt , daß für sehr viele die Ferienreise ein

Problem geworden ist , dem sie kaum noch oder überhaupt nicht

mehr beitommen können , ist in diesem Fall die besondere Berück »

I sichtigung der Bessergestellten zu begrüßen , da ihre Auswirkung
die Erschließung von Verdienstmöglichkeiten für viele bedeutet .

Doch damit wäre sie nicht erschöpft . Solche Darbietungen würden
die Sehnsucht nach der Durchforschung Deutschlands unter alle

Hörer tragen , und wenn diese Sehnsucht nicht in diesem Jahr oder
im nächsten ihre Erfüllung findet , so wird ihre Kraft sich nur steigern .

Durch die Grenzsperre für Reisebeträge über 200 Mark mag
nicht allzuvielen die Grenze verschlossen worden sein , die nicht diese

Notzeit ohnehin zum Verbleiben in Deutschland gezwungen hätte .

Daß durch diese Zwangsmaßnahme die Liebe für die deutschen

Reisegebiete nicht geweckt , sondern die Sehnsucht nach Reisen ins

Ausland gesteigert wird , ist unschwer einzusehen . Hier kann der

Rundfunk manches ausgleichen , wenn er wirklich Deutschland in

seinen Landschaften vor dem Hörer lebendig erstehen läßt . Mit den

bei den Sendern nicht unbeliebten volkskundlichen
Abenden ist das nicht getan : in ihnen zieht Dorf - und Klein -

stadtleben , von Feierabendromantik und alten , kaum noch geübten
Bräuchen freundlich überglänzt , am Ohr des Hörers vorüber und

enthüllt eine vergangene Welt , die im besten Falle schattenhafter

Hintergrund eines völlig veränderten Heute ist . Auf dieses Heute
aber gerade kommt es an , wenn man im Hörer jene Reiselust
wecken will , die nicht nur flüchtige Betrachtung sucht , sondern nach

Verständnis mit Land und Leuten strebt . Gute Vorträge , in denen

ein Mensch , der eine Gegend kennt und liebt , von ihr , für sie
spricht , können dagegen sehr wirksam sein . Allerdings darf nicht
verkannt werden , daß der Vortrag stets nur mit einer Verhältnis -
mäßig begrenzten Hörerzahl rechnen kann , und daß von vornherein
ein sehr viel weiterer Kreis seine Aufmerksamkeit einem Hörbild
schenkt . Trotzdem ist natürlich einen : müßigen Hörbild ein packender
Vortrag vorzuziehen , da es am Ende dem Zweck doch besser ent -

spricht , wenn einige Hundert sür eine Landschaft begeistert als

einige Tausend mit ihr gelangweilt werden .

Wie mühte ein gutes Hörbild aussehen ? Die üblichen Dar -

bietungen dieser Art geben Muster dafür her , wie es nicht aus -

sehen darf . Selbst die verhältnismäßig gelungenen pflegen den

Geschmack einer nützlichen Schul st unde zu haben , in der man
alles Notwendige lernt , so daß kein zwingender Grund vorhanden

ist , ihren nicht kurzweiligen Inhalt zu repetieren . Nun hat kürzlich

Leipzig mit einer Sendung „ A r n st a d t " einen verdienstvollen

Borstoß unternommen . Gewiß , vieles war noch allzu lehrhast auf -

gezogen , doch dazwischen stand Leben , verwoben aus Vergangen -
heii und Gegenwart , dessen Bilder den Hörer zu unmittelbarer

Anschauung riefen . Und das muß das Ziel solcher Hörbilder sein .



Sensation im Arbeiter - Wasserbai !
Der Bundesmeister FS . Charlottenburg 9 : 7 von Weifjensee geschlagen 1

Im städtischen Freibad Westend gab es gestern bei den

Arbeiterwasserball - Serienspielen der �- Klasse eine

Ileberraschung , die niemand erwartet hatte . Dem Volkssport
W e i ß c n s e e . der 1926 und 1928 die Bundesmeisterschaft gewann ,
gelang es , dem derzeitigen Bundesmeister , den Freien
Schwimmern Charlottenburg , nach vier Jahren die

erste Niederlage in Deutschland beizubringen .
Weißensee trat in neuer Ausstellung an , die sich gut bewährte .

Charlottenburg hatte in der Verteidigung Ersatz eingestellt , der ganz
hervorragend war .

Bei nur 16 Grad Wassertemperatur wirft Weißensee an . Der

Anwurf wird von Charlottenburgs Hintermannschaft abgefangen .
Der Ball kommt zum Verbindungsmann , der gut »ach vorn kommt ,
den Ball zum rechten Stürmer weiterleitet : dieser sendet unhaltbar
eip . Weißensee kommt nun auf , ohne jedoch erfolgreich zu sein .
iIine gute Vorlage der Charlottenburger Verteidigung nützt der
Mittelstürmer zum zweiten Tor aus . Der Ball geht hin und her ,
bis Weißensees Mittelstürmer durchbricht und ein Tor aufholt . Doch
Charlottenburgs Ersatzmann , der rechte Verteidiger , stellt nach
Durchbruch den alten Torvorsprung wieder her : 3 : 1 sür Char¬
lottenburg . Nach geschickter Täuschung durch den Weißenseer Mittel -
jtürmer , der dos zweite Tor erzielt , werden der linke Verteidiger
Charlottenburgs und der rechte Stürmer Weißcnsees hinausgestellt .
Hiernach kami Weißensees linker Stürmer gleichziehen . Kurz vor
Halbzeit , nachdem die Mannschaften wieder vollständig sind , geht
Charlottenburg wieder mit 4 : 3 Toren in Führung .

Die zweite Hälfte übertraf die erste noch an Spannung . Char -
lottenburg wirst an und kann durch seinen schnellen rechten Ver -
teidiger mit einem weiteren Tor in Front gehen ( 5 : 3). Weißensee
gibt sich aber nicht geschlagen , zweimal kann der Mittelstürmer

erfolgreich sein und den Gleichstand mit 5 : 5 erreichen . Charlotten -

bürg ist dann mehr im Vorteil , doch kann Weißensees Verteidigung
den Charlottenburger Sturm oft mit Glück halten . Es kommt eine
weite Vorlage vors Charlottenburger Tor , Weißensecs Mittelstürmer

geht ihr nach und die 6 : ö - Führung ist geschasft . Charlottenburgs

Anwurf wird abgefangen , der Ball kommt zum rechten Weißenseer

Stürmer , der auf der Mittellinie frei steht . Ein gut gezielter Wurf

und das Torverhältnis steht 7 : 5 für Weiße nsee . Die Char -

lottenburger erkennen die Gefahr , rücken mächtig auf und werden

stark überlegen , wobei ihre größere Schnelligkeit den Ausschlag gibt .
Weißensees Verteidigung wird auf eine harte Probe gestellt , kann

jedoch nicht verhindern , daß Charlottenburg auf 7 : 7

herankommt . Nock, sind eineinhalb Minuten zu spielen , und

Weißensee gibt sein Letztes her . Der Anwurf geht zum Vcrbindungs -
mann , ein hoher Wurf erreicht den rechten Stürmer Weißensees ,
der , bevor Charlottenburgs Verteidigung eingreifen kann , mit

schönem Weitwurf wieder mit 8 : 7 Toren in Führung gehen kann .

Charlottenburgs Endspurt bringt nichts mehr ein , da Weißenjees
Torwart und Verteidiger aufmerksam abwehren . Als Charlotten -
burgs rechter Verteidiger nochmals durchkommt , rechnet alles mit
dem Ausoleich , doch der scharfe Wurf wird eine Beute des Weißenseer
Torwächters . Der Ball kommt zum freien Weißenseer Mittelstünner ,
der den Ball an den linken Stürmer weiterleitet , der dann zum
9 : 7 für Weißensee einsendet . Charlottenburg geht nochmals
vor , doch gleich daraus ertönt der Schlußpfiff , Weißensee einen

schönen Sieg über den Bundesmeister einbringend .
Ein schönes wechselvolles Spiel , das etwas unter der niedrigen

Wassertemperatur litt . Die Charlottenburger werden aber , des sind
wir gewiß , ihre führende Stellung im Wasserballspiel des Arbeiter -
Turn - und Sportbundes zu sichern wissen .

Arbeitersport am Funkturm
Die Frauen hatten das Wort

Linter dem Motto „ T a g der werktätigen Frau "
zeigten gestern 466 Arbeitersportlerinnen im Ausstellungsgelände am
Funkturm guten Sport . Wieder war , wie es die Arbsitersportler
bei diesen Vorführungen bereits gewohnt find, ungünstiges Wetter .

Rechtzeitig kündigte man daher in allen Räumen die Veranstaltung
für die große Halle an , die für diese Fäll « reserviert ist . Vor gut
besuchtem Hause führten die Arbeitersportlerinnen dann ein ab -

wechslungsreiches Programm vor .

Zunächst marschierte alles zu unvorbereiteter Gymnastik auf ,
um zu zeigen , daß es auch weniger Geübten nicht schwerfallen kann ,
mitzumachen . Nach «inigen kurzen Stafettenläufen warteten die
Schönebergerinnen mit einer gymnastischen Sondervorfüihrung auf
und ernteten reichen Beifall . Zwei ausgezeichnete Barrenriegen
zeugten von dem Vorhandensein tüchtiger Kunstturnerinnen . Sehr
gut wirkten in der Folge die von 369 Mädchen ausgesührten Fest -
Übungen zum Luckenwalder Kretssest . Nun gab es die beliebte , auch
auf die Zuschauer belebend wirkende heitere Gymnastik . Diese zwang -
lose , muntere Uebungsweise ist eine vorzügliche und dabei wenig
merkbare Ausgleichsarbeit der berufstätigen Frauen . Lauf , Gang ,
Sprung , Kraft , Gelenkigkeit und Gewandtheit , all diese lebensnot -
wendigen Eigenschaften werden bei heiterer Gymnastik unbewußt
herbeigeführt und gefördert . Im Anschluß sah man noch von Volks -
fport - Neukölln eine Einstudierung . Dann beschlossen zwei Tänze den
gut aufgezogenen Abend . Der Arbeitersportgrnß „ Frei Heil " schallte
zum Abschied durch den weiten Raum .

Eine in der Ausstellung zur Zeit gastierende Rhönrad -
9 kuppe zeigte gestern ebenfalls wahrhaft virtuose Fertigkeit auf
Rhönrädern .

Von den Arbeiterboxern
Wer vird Bundesmeister ?

Der Arbeiter - Athletenbund stellt feine Kreis »
Meistermannschaften im Boxen vor . Meister ist im
1. Krei » ( Schlesien ) Eiche Liegnitz , 2. Kreis ( Ober - und Niederlausitz )
Hansa Weißwasser , 3. Kreis ( Pommern ) Arbetter - Boxklub Stettin
1927 , 3s - Kreis ( Ostpreußen ) Konkordia Tilsit , 4. Kreis ( Berlin -
Brandenburg ) Sp » rtvgg . Lichtenberg - Friedrichs -
f e l d e , 6. Kreis ( Freistaat Sachsen ) Rollo » Niedersedlitz , 7. Kreis
( Thüringen ) Vorwärts Gero , 8. Kreis ( Anhalt ) Gut Kraft Bernburg .
9. Kreis ( Nordmark ) Nordische Eiche Flensburg . 16. Kreis Sparta
Hannover , 11. Kreis lLippc - Kasfel ) Vorwärts Bielefeld , 12. kreis
( Rheinland - Westfalen ) Sportv . Barmen , 13. Kreis sRheinpfalz )
Athletenklub Speyer , 15. Kreis ( Nordbayern ) Sportklub Furth , 15». -
Kreis ( Südbayern ) Augsburg - West , 16. Kreis ( Württemberg ) Kraft -
Iportklub Heidenheim , 18. Kreis ( Oldenburg - Frieslandl Lehe Ol
Bremerhaven .

In zähen Kämpfen der Kreismeister wurden die Landes -
Verbandsmeister ermittelt . Norddeutscher Meister wurde
Sparta Hannover , Süddeutscher Meister Sportklub Fürth , Mittel -
deutscher Meister Vorwärts Gera , Meister von Ostdeutschland Hansa
Weißwasser und Westdeutscher Meister Speyer . Am 16. Juni be -
ginnen die Schlußkämpfe der Landesverbandsmeister um die
Bundes m ei st erschaft . Es stehen sich an diesem Tag gegen -
über Sparta Hannover und Fürth und am 19. Juni Weißwasser
gegen Gera . Speyer hat das Freilos gezogen und braucht erst gegen
den Sieger vom 16. Juni zu kämpfen .

ff„ Das ausgebrannte Motorboot
Ein neuer Beitrag zu dem Thema

Daß die in unserem Artikel „ Das ausgebrannte Motorboot " im
„ Abend " vom vergangenen Sonnabend dargestellten Vorkommnisse
keine Einzelerscheinung sind , beweist uns die Zuschrift eines Partei -
genössischen Motorbootsbesitzers , den ebenfalls das Unglück traf , daß
sein Motorboot ausbrannte . Der Genosse schreibt uns :

Mein Motor - Kajütboot , 12X3 Meter groß , brannte in der
Nacht vom 11. zum 12. Oktober v. I . gegen 2 Uhr vollständig aus .
Die Ursache war nicht zu ermitteln , offenbar haben Diebe das Feuer
angelegt . Das Boot war von mir im Jahre 1927 mit 1 6666 M.
versichert . Als Ersatz sür den mir entstandenen Schaden wollte
mir die Versicherung 46 6 6 M. abzüglich 166 M. für sogenannte
Sachverständigenurteile geben . Ich konnte mich damit nicht einver -
standen erklären , da ich ja für die 16 666 M. Versicherungssumme
die ganzen Jahre über die volle Prämie bezahlt hatte . Die Gesell -
schast war zu einer Mehrleistung nicht zu bewegen , so daß ich die

Klage einreichte . Die Gesellschaft wurde zur Zahlung von 7666 M.

oerurtellt , die Kosten gegeneinander aufgewogen . Gegen das Urteil

legt « die Versicherungsgesellschaft und dann auch ich Berufung ein ,
so daß dl « Sache gegenwärtig beim Kammergericht schwebt . Auch im

vorliegenden Fall arbeitete die Versicherung mit dem Einwand , daß
das Boot , zu hoch oersichert wäre , obwohl die Versiche -
rungsbeamten sachgemäße Schätzungen vorgenommen hatten und
beim Abschluß der Versicherung das Boot mit 16 666 M. bewerteten .

Daß ein solches Boot , wie ich es besah ( uns ist das Boot sehr gut
bekannt ! Red. ) , nicht um 4666 M. zu haben ist , würde jeder Laie

bestätigen können . Jeder Kaufmann , so schreibt unser Gewährsmann ,
ist an seine Verträge gebunden und für sein Personal verantwortlich ,
nur die Verstcherungsgesellschaften haben das nicht notig . Der Ge -

schädigte hat bisher an Gerichts - und Anwaltskosten etwa 2666 M.

aufgewendet . Selbst wenn er in der Berufungsinstanz recht be -
kommen sollte , so hat er immerhin einen Verlust an der ursprünglich
festgesetzten Versicherungssumme zu verzeichnen , der aus die Ge -

schäftskniffe der Versicherungsgesellschaften zurückzuführen ist . Wer
aber — wie viele Laubensitzer für ihren Garten — sein ganzes
Leben lang für ein Motorboot gespart und gearbeitet hat und schließ -
lich die Prozeßkostcn nicht bezahlen kann , der ist eben mit dem

ausgebrannten und vernichteten Boot sein Vermögen los .

Lei den Rettungsschwimmern
Selbstlose Arbeit im Dienste des Volkes

Von der Wirksamkeit der Rettungsschwimmer des Arbeiter -
Turn - und Sportbundes erhalten wir dieses Stimmungsbild :

Trotz der frühen Morgenstunde herrscht drückende Schwüle . Sie

zwingt das kühlende Naß der Läder aufzusuchen . Aus dem Wege
dorthin begegnen wir einem kleinen Trupp von Menschen , von
denen zwei eine mit verschiedenen Gegenständen beladene Trag -
bahre befördern . Zwei andere tragen einen Kasten . Neugierig , wie
wir sind , folgen wir und kommen schließlich zu einem der am

stärksten besuchten Badeplätze . Hier nehmen die vier ein langes Seil
von der Tragbahre und sperren mit ihm unter Zuhilfenahme von
vier kleinen Pfählen einen etwas erhöht liegenden Platz von einigen
Quadratmetern ab. In diesem abgesperrten Raum errichten sie ein

Zelt , tragen verschiedene Gegenstände hinein und machen sich dann

außerhalb des Zeltes zu schaffen . Wir sind noch neugieriger ge-
worden , zeigen unseren Prcssevertreterausweis und die Leute sind
so freundlich , uns das Innere des Zeltes sowie das Wesen des

Arbeiter - Wasserrcttungsdicnstes ( AWRD . ) bereit -

willigst zu erklären .
Im Zelt finden wir eine » gut ausgerüsteten Verbandskasten ,

Decken , eine Anzahl Leinen , mehrere Frottiertücher und Isolier -
slaschen mit heißem Kaffee , der nur für Gerettete bestimmt ist . Vor
dem Zelt steht die benutzungsbereite Tragbahre . Aus einem am

Zelteingang be ' indlichen Schilde finden wir ein Verzeichnis der

nächsten Telephonanschlüsse , Telephonnummern und Adressen von

verschiedenen Aerzten sowie die Telcphonnummern der Polizei und
der Feuerwehr ( krankentransportwagen ) . Was wir aber bis jetzt
noch nicht sahen , ist «in etwas seitwärts stehender Mast , der , wie
uns der Wacheführer mitteilt , zum Herbeirufen von Verstärkung
durch Flaggensignale dient . Weiter zeigt uns der Wachesührer zwei
verschiedene Meldesormulare . Eines dient zur Niederschrift Über

Unfälle der verschiedensten Art , während das andere nur nach voll -

zogener Lebensrettung ausgefüllt werden darf . Vermittels dieser
Formulare läßt sich die geleistete Arbeit der AWRD . - Mannschaften
sehr genau nachprüfen . Ein Gefühl großer Dankbarkeit und An -

erkennung überkommt einen , wenn man erfährt , daß von de »

Rettungsschwimmern des Arbeiter - Turn - und Sportbundes in den

letzten vier Jahren 3438 Lebensrettungsoersuche unter -
nommen und dadurch 3 218 Menschenleben erhalten
wurden . In 14 882 Fällen wurde erste Hilfeleistung bei allgemeinen
Unfällen gewährleistet . Die Rettungsmannschaften waren insgesamt
434 861 Stunden auf Wache . Die Anzahl der Rettungswachen des
AWRD . betrug im vergangenen Jahre 246 . Diese Zahlen sind ein
dankenswerter Beweis für den unschätzbaren Schutz , den die bade -

lustige Bevölkerung durch den AWRD . erhält . Die Rettungswachen
helfen nicht nur in Not , sie helfen auch Unfälle vermeiden . Durch
Warnungs - und Mahnungstafeln sowie in persönlicher Aufklärungs -
arbeit - wird den Badelustigen das Verhalten im Wasser und an
Land zum Schutz vor Unfällen und Ertrinken erläutert .

Wir können unseren Lesern nur empfehlen , beim Besuch der
Bäder den Anweisungen der Rettungsschwimmer Folge zu leisten .
Dadurch dient sich jeder selbst und den anderen und hilft den

Rettungsmannschaften ihre schwere und verantwortungsvolle Arbeit

erleichtern .

Arheiter - Lsmariter - Qeldlotterie

Der Arbeiter - Samariter - Bund spielt zur Zeit eine

Geldlotterie , deren Ziehung unwiderruflich am 25. und
27. Juni stattfindet . Die Arbeiter - Samariter sind allen durch ihre

uneigennützige , stets hilfsbereite Tätigkeit hinreichend bekannt . Die
Arbeiter - Samariter - Kolonnen sind für die gesamte Arbeiterschaft zu
einer unbedingten Notwendigkeit geworden , es gibt wohl keine

Sportveranstaltung , Demonstration oder sonstige große Veranstal -

tung ohne die Arbeiter - Samariter . Die Aufrechterhaltung der Ar -

beiter - Samariter - Kolonnen und ihrer Einrichtungen bedingen außer -

ordentliche Geldmittel , die infolge der großen Erwerbslosigkeir durch

die Mitglieder selbst nicht mehr aufgebracht werden können . Be -

hördlichc Unterstützungen erhält der Arbeiter - Samariter - Bund kaum .

im Gegensatz zu anderen Organisationen . Deshalb ist es Pflicht , den

Arbeiter - Samariter - Bund durch Kauf seiner Lotterielose zu unter -

stützen . Der Preis ist 1 Mark . Dazu wird ein kleines Buch „ Der

kleine Samariter " gegeben als Nachschlagewerk für jeden Laien bei

Unglücksfällen , so daß jeder Loskäufer für seine Mark sofort einen

Gegenwert erhält . _

gTSB . , Baldursahrt . Di- Meldung - n der Kinderleiter Uber die Teilnahme
sind sofort an die S-schäftsst - lle zu richten . Die Teilnahme von ErpMene «
ssechztägige Zerienfahrt vom 4. bis 0. 3uH) ist noch möglich Meldungen
ebenfalls sofort an Licktenbeiger Str . 3, Telephon : E 3 AZmgstadt 3656.

ASKö- Bri ». Freitag , 10. Juni , 18 Uhr. Männer und Frauen Sportplatz
Treseburqer Ufer. Sonnabend , 11. Juni , Mädchen nachmittags besondere
U- bunasstunde . ( Näheres heute abend in der Turnhalle . ) Montag . 13. Juo, .
13 Uhr, Männer Turnhalle . T- ilnehmerliste zur „Zehntage - Feriensahrt für
..Na

9ii !
'
9?lic re riegeln � . »reis . Die Ausschreibung zu den Schwimm -

mettlämpfen am Sonnabend , dem 2. Juli , beim Segelllub Frateriutas in
Wendenschloß sind im . . Berlin - Brandenburger Arbeitersport ' und im Mit .

die Bundes . AItcrsriegeuigyrt . �
Tonriftenvereia „Die Ratursreiinde " . Freitag , 10. Zu»>. Photoarbelts -

geweinschaft Neulälln : Bcrgstr . — Pbotoarbeitsgcmeinscha ' t Osten : Frank .
surter Allee 307. Aufnahmen ini Gegenlicht . — Faltbootabteilung : Johannis .
straße 13. Diskussion : Paddeln , Segeln , . stentern . — Südost : Manteusiel -
siraßc 7. Geologisches ( Fortsetzung ) . Lichtbilder ( P. Schulz ) . — Charlotten -
bürg : Spreestr . 30. VSgel der Mark Brandenburg . — Britz : Chausfeestr . 48
( Rathaus ) . Singeabend . Geschäftliches . — Treptow : Elsenstr . 3 lam Bahnhos
Treptow ) . Folgen des streuger - Zusammenbruchs . — PHotoarbeiisgemeinschaft
Franke : Iohannisstr . 15, Dunkelkammer . — Prenzlauer Berg : Jeden Freitag
ab 18 Uhr Sportplatz 5. Saudpstraße ( gegenüber der Planschwiese ) . — Mon -
tag , 13. Juni . Malgemcinschaft : Manteuffelstr . 7. — Photostammgruppe : So-
hannisstr . 15. Die Gaslichtkopie . — Humboldkbain , Spielgemeinschaft ! Goten -
burgcr Straße , Rote Schule . — Fahrten Sonnabend , 11. Juni . Norden : 11. und
13. Juni . Bernau , Uetzdorf , Bozens - - . Abfahrt Gesundbrunnen . Führer : Brenke .

eBuch
7afchifierung des Stealsrechls

Immer deutlicher macht sich in der deutschen Intelligenz ein

Fnjchisterungspro . zeß bemerkbar , den wir aufmerksam Verfölgen

müssen . Wenn sich diese Faschisiernng auch ganz erheblich von der

nationalsoziulisttschen Massenströmung unterscheidet , so sind doch ge-

wisse grundlegende Gemeinsamkeiten unverkennbar . Heinz
O. Ziegler versucht in seiner Schrift : „ Autoritärer oder

totaler Staat " ( Verlag I . C. B. Mohr , Tübingen ) die Staats¬

gestaltung des 26. Jahrhunderts zu entwickeln . Dabei ist für ihn

Parlamentarismus und Liberalismus ohne weiteres identisch und

infofern erst gar nicht zu erörtern , da es sich hier um endgültig er -

ledigte Angelegenheiten handele ! Unter autoritärem Staat versteht

Ziegler einen Staat , der sich allein zur Personalität » Unabhängig -
keit , Autorität und Eigenverantwortung der Regierung bekennt und

jeden „plebiszitären Mechanismus " ablehnt . Nur eine Regierung .
die ohne Rücksichtnahme auf „die Massenpsychose ihre Herrschaft

ausübt , könne gegen die lauten Forderungen des Tages vis dauern -

den Interessen der Nation wahrnehmen . Nur eine solche Regierung ,
meint Ziegler . würde die bestehenden sozialen Ungleichheiten frucht -
bar ausgleichen können . Der italienische Faschismus wird als - Vor -
bild in Anspruch genommen . Hier fei an Stelle der Volkssouveräni -
tät , die heute keine staatliche Einheit mehr garantieren könne . i . tzer
Staat als Herrfchaftsstaat getreten . Eine besonders qualifizierte
Minorität trete an die Stelle des allgemeinen Staatsbürgers ! Die

Korporativ - Verfassung des italienischen Faschismus steht Ziegler
dann konsequent als Versuch einer verfassungsrechtlichen Neuord »

nung des Verhältnisses von Staat und Wirtschaft an . Welch « Ga -

rantie ist gegeben , so wäre doch zu fragen , daß diese „qualifiziert «
Elite " wirklich ausschließlich die Interessen der Nation wahrnimmt ?
An dieser Frage erweisen sich Zieglers Darlegungen als intellek -

tuelle , wirklichkeitsfremde Illusionen .
Im gleichen Verlag veröffentlicht Otto Koellreuter ein «

Schrift : „ Der nationale Rechtsstaat . Zum Wandel der

deutschen Staateidee . " Niemand kann heute den Wandel der deut -

sehen Staatsidee bestreiten . Die liberalistischen Tendenzen der Wei -

morer Verfassung sind zurückgedrängt , die Stellung de » Reichs -
Präsidenten ist gestärkt worden — , ein Prozeß , der allerdings ohne

Aenderung der Weimarer Verfassung möglich gewesen ist . Insofern
ist es der Weimarer Verfassung und namentlich den sie tragenden
Parteien gelungen , „die innerpolitische Einheit zu bewahren " . Prof .
Koellreuter stellt doch die Tatsachen ein wenig auf den Kops , wenn
«r behauptet , daß die Väter der Weimarer Verfassung die Garan -
tien der politischen Einheit schon vorfanden . Immerhin bekennt sich
der Verfasser in dieser Schrift als Anhänger des Rechtsstaats . Ein

„tüchtiges und innerlich unabhängiges Berufsbeamtentum " wird als
der best « Repräsentant für den Rechtswert im Staate angesehen .
Man kann gerade nicht behaupten , daß die Entwicklung der letzten
Jahre Koellreuters These absoluten Wahrheitsanspruch verliehen
hat .

_
M.

Rundfunk am Abend
Donnerstag , den 9 . ! uni

Berlin : 16 . 03 Fried ridi von Gontz ( Dr . V. Göll ) .
16 . 30 Cellomusik . 16 . 30 Koloraturarien . 17 . 03 Ungarische
Rapsodien . 17 . 30 Was unterscheidet das Tier von der
Pflanze ? ( Dr . F. Gefiner ) . 17 . 30 Die berufsständische Idee in
der praktischen Sozial - und Gewerkschaftspolitik ( K. Hahn ) .
18 . 13 Zehn Minuten Funkhilfe ( Dr . E. Nesper ) . 18 . 30
S. Mauermann : Eigene Prosa . 18 . 55 Die Funkstunde teilt
mit . . . 19 . 00 Zum 70. Geburtstag von Wilhelm Meyer -
Försfer ( Dr . H. M. Elster ) . 19 . 10 Mitteilungen des Arbeits¬
amtes . ( 9. 13 Unterhaltungsmusik . 20 . 30 Schallplattenrück¬
blick . 21 . 00 Tagesnachrichten . 21 . 10 Orchesterkouzert . 22 . 13
Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Berliner Operetten¬
musik .

Königs Wusterhausen : 16 . 00 Pädagogischer Funk
( Dir . Dr . Andreesen ) . 17 . 30 Reste germanischer Kultur in
Siebenbürgen ( Prof . Phleps ) . 18 . 00 Der Naturalismus in der
Dichtung des 19. Jahrhunderts ( Dr . R. Pediel ) . 18 . 30 Spanisch
für Fortgeschrittene ( Gertrud v. Eyseren und Dr . F. Armesto ) .
18 . 55 Wetterbericht 19 . 00 Karl v. Linde , der 90jährige Alt¬
meister der deutschen Kälteindustrie ( Dr . Hassler ) . 19 . 20
Stunde des Landwirts ( Bes . von Colmar ) . 19 . 35 Lenin und
die geistigen Grundlagen des Bolschewismus ( Professor
Dr . R. Saitschick ) . 20 . 00 Führerin — Verführerin Musik
( Dr . W. Hoffmann - Harnisch ) . 20 . 23 Aus München : Achtes
bayerisches Tonkünstlerfest . 21 . 10 Aus Königsberg ; „ Urwald "
( Hörspiel ) . 22 . 10 Wetter - , Tages - und Sportnachridit « n .
22 . 30 Aus Königsberg : Alte deutsche Tänze . Sonst ; Berliner
Programm .

Vollständiges Europa - Programm im „ Volksfunk " , monatl .
96 Pf . durch alle „ Vorwärt8 " - Bot ©n oder die Postanstalten ,
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